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Dieſe Zettung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
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Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 50 . 


Nr. 269. 
Dagesſchau. 

Die Vorbereitungen für die Inkraftſetzung des In vali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicher ungsgeſetzes find 


ſoweit gediehen, daß dem Erlaß der kaiſerlichen Verordnung, durch 


welche das Geſetz zum 1. Januar 1891 in Kraft geſetzt wird, 
in Bälde entgegengeſehen werden kann. Der Entwurf der Ver⸗ 
ordnung iſt dem Bundesrathe bereits zugegangen, ebenſo ein Ent⸗ 
wurf einer Verordnung über die Formen des Verfahrens und 
des Geſchäftsganges des Reichsverſicherungsamtes in Angelegen- 
heit der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung. 

Das neue Volksſchulgeſetz für Preußen iſt außerordentlich 
umfangreich. Es enthält Beſtimmungen über Aufgabe und Ein⸗ 
richtung der öffentlichen Volksſchulen, den Religionsunterricht, 
Schulbauten, die Rechtsverhältniſſe der Volksſchule, die Schul⸗ 
pflicht und die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe, die Anſtellung 
von Lehrern und Lehrerinnen, die Penſionierung der Lehrer und 
Lehrerinnen, die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der 
Lehrer, die Stellung der Gemeinden auf dem Gebiete der öffent⸗ 
lichen Volksſchule, die Leiſtungen des Staates für Volksſchul⸗ 
zwecke. Nach dem letzten Abſchnitt gewährt der Staat einen 

Beitrag zu dem Stellengehalt eines Alleinſtehenden, ſowie eines 


erſten ordentlichen Lehrers von 600, eines zweiten ordentlichen 


Lehrers von 400, eines anderen ordentlichen Lehrers von 300, 
einer ordentlichen Lehrerin von 150 Mark, eines Hilfslehrers 
und einer Hilfslehrerin von 100 Mark. Der Penſionsbeitrag 
des Staates wird von 600 auf 1000 Mark erhöht. 
zahlt auch den Mindeſtbetrag der den Lehrern und Lehrerinnen 
geſetzlich zuſtehenden Alterszulagen. Endlich werden im Falle 
nachgewieſenen Unvermögens der Gemeinden zur Aufbringung 


der Volksſchullaſten denſelben in den Grenzen der durch den 


Staatshaushalt bereit geſtellten Mittel Ergänzungszuſchüſſe ge⸗ 
währt. Das Geſetz ſoll mit dem 1. April 1892 in Kraft treten, 
und von da ab auch die Zahlung des Schulgeldes in allen Volks⸗ 
ſchulen in Fortfall gelangen. N 


Das Landesöconomiecollegium in Berlin 
Angenommen wurde der 


hat am Freitag ſeine Arbeiten beendet. 
Antrag des Landesdirectors Frhrn. von Hammerſtein, welcher 
ſich gegen die Ermäßigung der Getreide- und Viehzölle und ges 
gen die Aufhebung der veterinärpolizeilichen N a 
ausſpricht. Im Laufe der Verhandlungen wurde mitgetheilt, 
daß der Landwirthſchaftsminiſter von Lucius ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch eingereicht habe. 1 
Der Rücktritt des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters 
Frhrn. von Lucius erfolgt zum 1. December. Der Mi⸗ 
niſter wird dann auf ſeinen Beſitzungen dei Erfurt Wohnung 


nehmen. i 

ü Generalfeldmarſchall Graf Moltke hat ſich über die 
Verwendung der Gelder zur Moltkeſtiftung (bis jetzt etwa 
105 000 Mark) dem Comité gegenüber dahin geäußert, daß 
— . ꝙe¼— — — . —— nn U — 


5 Heiße Gluthen. 


Erzählung von Johanna Berger. 


(Nachdruck verboter.) 
(5. Fortſetzung.) 

Der Eintritt einer Magd, welche die Meldung brachte, daß 
das Souper zugerichtet ſei, gab der Unterhaltung eine andere 
Wendung. Die Herrſchaften begaben ſich in den Speiſeſaal und 
ſetzten ſich zur Tafel. Man aß, trank und plauderte in zwang⸗ 
loſer Weiſe. Nach dem Deſſert rauchten die Herren eine feine 
Havana, die Damen parfümirte Papiercigaretten. Darauf wurde 
der Spieltiſch bereit geſtellt und der Graf, ſeine Gemahlin und 
Frau von Vielinska ſetzten ſich zum Whiſt. Sie waren bald jo 
eifrig damit beſchäftigt, daß ſie alles Andere darüber vergaßen. 

Comteſſe Spirida, welche bei Tiſche kaum ein Wort geſpro⸗ 
chen hatte, begab ſich an ein offenes Fenſter, ließ ſich dort auf 
einen Seſſel ſinken und blickte eine Zeit lang träumeriſch in's 
Freie. Dann ſchloß ſie die Augen, ſie ſchien zu ſchlafen. 5 

Roman nahm an einem anderen Fenſter Platz. Er verhielt 
ſich ganz ſtill und horchte auf das Rauſchen der alten Linden⸗ 
bäume, in deren Blättern der Nachtwind ſein loſes Spiel begann. 
Sein Blick ſchweifte über den Garten hinaus in die mondbe⸗ 
glänzte Ferne und dann wieder zum blauen mit Sternen be⸗ 
deckten Himmel. Es war eine wundervolle Nacht, in der Flieder⸗ 
hecke ſchmetterte die Nachtigall ihr Lied, ſüßer Blumenduft 
erfüllte die Luft, welche ſo rein und klar war, daß man deutlich 
die wie ſilbernes Gewölk emporragenden Berghöhen der Kar⸗ 
pathen erkennen konnte. Die ganze Natur war heute von Schön⸗ 
heit, Harmonie und Frieden erfüllt. 

Drüben vom Dorfe her tönten jetzt Bruchſtücke eines von 
klangvoller Mädchenſtimme geſungenen Volksliedes zu Roman 
hin. Er lauſchte mit angehaltenem Athem. Es war eine 
traurige Melodie, denn der Pole kennt keine frohen Lieder. In 
ſeinen Geſängen liegt eine tiefe, leidenſchaftliche Klage, eine un⸗ 
endliche Melancholie, welche am beredteſten den Schmerz verräth, 
welcher ſeit langen Jahren die Herzen dieſes Volkes erfüllt. 

Es wurde ſpäter, der Geſang war leiſe verhallt, die Mond⸗ 
fiel verſchwand allmälig und ſäumte nur noch mit filbernen 
Streifen ein paar Federwolken, die langſam am Himmel vor⸗ 


überſchwammen. Die Edelfrau und ihre Gäſte ſaßen noch immer 


beim Whiſt, ſie wendeten keinen Blick von den Karten ab, 
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HBeitung. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 9 


1890. 


ihm eine Verſchmelzung der Parchimer und Berliner Stiftung 
angenehm ſei, oder erſtere vielleicht zur Schaffung von Arbeiter⸗ 
wohnungen oder zur Unterſtützung von Wittwen und Waiſen zu 
verwenden ſei. Endgiltiger Beſchluß iſt vorbehalten. 


Deutſches Weich. 

S. M. der Kaiſer iſt am Donnerſtag Abend mit einem 
zahlreichen Gefolge wohlbehalten im Jagdſchloſſe zu Letzlingen 
zur Abhaltung der dortigen Hofjagden angekommen. Am Frei⸗ 
tag fanden zwei Jagden ſtatt. Sonnabend Abend kehrt der 
Kaiſer nach Berlin zurück. — Am nächſten Montag beginnen 
am kaiſerlichen Hofe die Vermählungsfeierlichkeiten der Prinzeſſin 
Victoria mit dem Prinzen Adolph von Schaumburg-Lippe. An 
dieſem Abend findet Galaoper ſtatt, Dienſtag Familientafel bei 
155 . Friedrich, am Mittwoch Trauung und alsdann Ga⸗ 
atafel. 

Die „Germania“ erklärt die Gerüchte von einem Herzleiden, 
welches den greiſen Centrumsführer, Herrn Wintdhorſt, befallen 
habe, für grundlos. Herrn Windthorſt wird das Treppenſteigen 
ſauer, und das iſt bei einem Manne von 80 Jahren kein 
Wunder. 

Die Fürſtengruft des Berliner Domes wurde jetzt 
von einer Commiſion beſucht, welche die Aufgabe hat, die durch 
den Neubau des Domes nöthig werdende Ueberführung der 88 
Särge, die dort ſind, vorzubereiten. Viele der Särge ſind in 
einem Zuſtande, der eine Ueberführung ohne Weiteres nicht zuläßt 
ya 5 erſt eine gründliche Erneuerung und Reparatur nöthig 
wir 


In Kamerun iſt der deutſche Corvetten⸗Capitän 
Bu rich, Commandant des Kriegsſchiffes „Habicht“, am Gallen⸗ 
fieber geftorben. 

Der „Moniteur de Rome“ will beſtimmt wiſſen, die Zu⸗ 
ſammenkunft des deutſchen Reichskanzler v. Caprivi mit Crispi 
habe dem Project einer Heirath des Kronprinzen von Italien 
mit der Prinzeſſin Margarethe von Preußen gegolten. 
Ein Brief Kaiſer Wilhelms an König Humbert habe die kaiſer⸗ 
liche Einwilligung zu dieſer Heirath zu erkennen gegeben und in 
Vorſchlag gebracht, daß dieſelbe nächſtes Jahr ſtattfinde. 


Varlamentsbericht. 
Preußiſches Herrenhaus. 
(3 Sitzung vom 14. November.) 

11. Uhr. Das neu eingetretene Mitglied Herr von Bredow⸗ 
Zapel wird vereidigt. Einige kleinere Geſetz-Entwürfe werden 
an die betreffende Commiſſion verwieſen. Ueber die geſchäftliche 
Behandlung der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Reform⸗ 
geſetze entſpinnt ſich eine Geſchäftsordnungs⸗Debatte. 

Der Präſident und Herr von Kleiſt-Retzow empfehlen eine 
Discuſſion bei der erſten Leſung, während Graf Bühl das alte 


zählten ihre Stiche, lachten, ereiferten und zankten ſich. Die 
Comteſſe gab keinen Laut von ſich, ſie war ermüdet von der 
Reiſe und nun hielt tiefer Schlaf ſie umfangen. 

Roman verließ leiſe das Zimmer, Niemand bemerkte es. 
Er eilte in den Garten und ließ ſich dort auf einer Ruhebank 
nieder. Tauſend Gedanken durchkreuzten ſeinen Kopf und ein 
Wirbel der widerſtreitendſten Empfindungen erfaßte ſeine Seele. 
Ein liebreizendes blondes Weib mit blauen Veilchenaugen ſpielte 
die vorherrſchende Rolle darin. Und er liebte dieſes Weib mit 
verzehrender Gluth, mit mühſam beherrſchter Leidenſchaft. Aber 
ſie war unerreichbar für ihn — er durfte ſie niemals die Seine 
nennen, denn Rang und Stand, Verhältniſſe und Vorurtheile 
ſchieden ſie ewig von ihm. Und trotz alledem verlangte auch 
das Herz ſein Recht. Der junge Mann preßte beide Hände 


gegen die Schläfen, denn das Blut klopfte ihm ſtürmiſch 
dagegen. Wie er auch grübelte und ſann, er fand keinen be⸗ 
glückenden Ausgangspunkt, und Vernunft und Gewiſſen begannen 


ſich zu verwirren. 

Da vernahm er plötzlich einen leichten elaſtiſchen Schritt 
auf dem Kies der Gartenwege, und aus dem Dunkel eines Laub⸗ 
ganges kam eilig eine helle Geſtalt hervor. Es war Jadwiga. 
Sie hatte einen weißen Baſchlik um Kopf und Hals geſchlungen 
und trug einen kleinen Weidenkorb am Arm. Sie ging raſch, 


ohne Roman zu bemerken, vorüber, öffnete mit dem Schlüfel ! 


eine kleine, halb vom Gebüſch verborgene Gitterthür und ſchlüpfte 
hinaus. Der junge Mann ſprang auf und ſtarrte dem Mädchen 
mit weit geöffneten Augen nach, als hätte er plötzlich einen Geiſt 
erblickt. Dann eilte er ohne lange Ueberlegung hinter ihr her 
und rief ihren Namen. Sie blieb ſofort ſtehen und ſah ihn ru⸗ 
hig näher kommen. Da machte ſich eine leichte Verlegenheit bei 
ihr bemerkbar. 

„Wo willſt Du denn noch hin — ſo ſpät, ſo allein?“ fragte 
er. „Es iſt Mitternacht vorbei, zu dieſer Zeit darfſt Du den 
Edelhof nicht mehr verlaſſen. Des morgigen Feſtes wegen treibt 
ſich allerhand fremdes Volk auf der Landſtraße umher!“ 

„Ich bin ſtark und kann mich wehren, wenn mir Jemand 
zu nahe kommt, und ein paar flinke Füße habe ich auch, um 
er zu laufen, wenn es ſchlimm wird. Ich muß heute noch 
5 100 Stadt, um nach dem Vater zu ſehen, und bleibe die Nacht 

ei ihm.“ 


Verfahren beibehalten will, wonach die Discuſſion erſt bei der 
zweiten Leſung ſtattfinden ſoll. Herr von Kleiſt bedauerte lebhaft, daß 
die Landgemeinde-Ordnung nicht zuerſt dem Herrenhauſe, ſondern 
dem Abgeordnetenhauſe zugegangen ſei. Das Haus entſcheidet 
nach dem Vorſchlage des Präſidenten. 

Zu Ehren des Grafen Moltke, zu deſſen 90. Geburtstage 
das Präſidium die Glückwünſche des Hauſes dargebracht hat, er⸗ 
re ſich die Mitglieder auf Anregung des Präſidenten von den 

itzen. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Ausland. 


Schweiz Der Bundesrath in Bern hatte eine Conferenz 
zwiſchen den Parteien im Canton Teſſin herbeigeführt, um eine 
Einigung über die Verfahrungsreviſion zu ermöglichen, aber auch 
diesmal war das Reſultat gleich Null. Haben ſich die Unver⸗ 
ſönlichen nicht bis Ende November eines Beſſeren beſonnen, ſo ſoll 
die Bundesverſammlung bindende Beſchlüſſe faſſen. 


Rufzland. Petersburger Zeitungen begrüßen die jüngſte 
preußiſche Thronrede als neues Zeichen ſicheren 
Friedens. Die „Nowoje Wremja“ benutze die Gelegenheit, um 


nochmals die perſönlichen Verdienſte des deutſchen Kaiſers um 
die Wahrung des Friedens hervorzuheben. Andere geben ihrer 
Sympathie für die in Anſicht genommene Reformgeſetzgebung 
Ausdruck. 

Großbritannien. Die „Times“ beginnt im Auftrage 
Stanley's die Veröffentlichung authentiſcher Schrift⸗ 
ſtücke über die Brutalitäten des Maſors Barttelot und feiner 
Begleiter während der Emin ⸗Paſcha⸗Expedition. Auch die Ge⸗ 
ſchichte von dem Auffreſſen einer Schwarzen durch Kannibalen laut 
Befehl des Lieutenant Jameſon wird hier haarklein erzählt. Von 
den zahlreichen Fällen, in welchen Stanley ſelbſt um Kleinigkei⸗ 
ten die Neger hat blutig ſchlagen oder gar am erſten beſten Baum 
hat aufknüpfen laſſen, ſchweigt er aber. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Elbing, 13. November. (Torpedoboot) Auf der 
Schichau'ſchen Werft geht jetzt das größte Torpedoboot ſeiner 
Vollendung entgegen, welches bisher gebaut worden iſt. Dasſelbe 
iſt für die öſterreichiſche Marine beſtimmt und mißt 85 Meter 
in der Länge. Mit ſeiner Höhe überragt es gegenwärtig da es 
noch im Gerüſt ſteht, die benachbarten 2 und 3 ftödigen Häuſer. 
Das Boot wird mit zwei Damfkeſſel von rieſiger Größe ausge⸗ 
ſtattet. Die Schraube iſt ſo groß, daß ſie erſt in Pillau einge⸗ 
ſetzt werden kann weil im Elbing und im Haff das Fahrwaſſer 
zu flach iſt, um das Boot mit der Schraube nach Pillau zu brin⸗ 
gen. Zur Stapellaſſung erwies ſich die gewöhnliche Tiefe des 
Elbings als unzureichend, weshalb der Fluß am Dock 7um Me⸗ 
ter vertieft wurde. 


— — — — —u—— 
„Der Weg nach Czenſtochau iſt unſicher und die Nacht 


dunkel, ich werde Dich begleiten, Jadwiga“, entgegnete ſchnell der 
junge Mann. 

„Das werden Sie hübſch bleiben laſſen, Pan Roman“, fiel 
ihm eben ſo raſch das Mädchen ins Wort. „Als ob ich mich 
fürchtete! Ich bin den Weg ſo oft gegangen, daß ich ihn mit 
geſchloſſenen Augen finden kann. Und das fremde Volk? Pahl 
nach dem frage ich nicht viel!“ 

„Sträube Dich ſo viel Du willſt, ich gehe dennoch mit! 
Ich will doch einmal ſehen, ob Du es mir wehren kannſt“, 
5 Roman aus. Die Röthe des Unwillens ſchoß ihm jäh in die 

angen. ; 

Jadwigas blaue Augen hefteten ſich voller Unruhe auf ſein 
Geſicht. „Ach, Pan Roman“, ſagte ſie haſtig und leiſe, als würde 
es ihr ſchwer, die Worte zu ſprechen, „bleiben Sie, bitte, bei 
Ihren Gäſten, die Sie ungern vermiſſen werden! Meinelwegen 
machen Sie ſich keine Sorgen!“ Sie hatte ihren Gang beſchleunigt 
und war immer einige Schritte vor ihm voraus. Sie bemühte 
ſich ſichtlich, aus ſeiner Nähe zu kommen. Dabei wandte fie ihr 
Köpfchen von ihm ab, damit er ihr Antlitz nicht ſehen konnte. 
Das empörte ihn, er war feſt entſchloſſen, nun erſt recht ſeinen 
Willen geltend zu machen. 

„Ich ſage Dir, Jadwiga,“ rief er mit Ungeſtüm, „ich weiche 
nicht von Deiner Seite, ob Du es willſt oder nicht, und ich kehre 
nicht eher nach Lygotta zurück, bis ich Dich ſicher zu Deinem 
Vater geleitet habe. Ich werde Dich zwingen, meinen Schutz an⸗ 
zunehmen, denn es iſt reine Laune von Dir, mich abzuweiſen.“ 

Jadwiga wendete langſam ihren Kopf herum und Romans 
Blicke hingen mit geheimem Entzücken an den blauen Augenſter⸗ 
nen, die jetzt groß und voll zu ihm aufgeſchlagen, mit ſeltſamem 
Ausdruck in die ſeinen ſchauten. „Wenn Sie darauf beſtehen,“ 
erwiderte ſie ſchüchtern, „ſo muß ich Ihre Begleitung ſchon an⸗ 
nehmen, denn Launen habe ich nicht! Aber wenn ich bitten darf, 
Pan Roman, jo gehen wir raſch, es iſt jpät und ich“ — 

„Wie es Dir beliebt! Ich werde Dich ſo oder ſo — doch 
auf jeden Fall ſicher nach Hauſe bringen! Mache es aber nicht 
zu eilig, Du mühſt Dich ja förmlich ab, um weiter zu kommen! 
910 mich auch Deinen Korb tragen, er ſcheint zu ſchwer für 
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— Bartenftein. 13. November. (Frechheit) Der 
heute hier hingerichtete Schlächter Schuſter hatte die Frechheit, 
auf der Hinrichtungsſtelle ſich die Erlaubniß zu erbitten, zu „gu⸗ 
terletzt“ noch ein luſtiges Lied ſingen zu dürfen. 

— Danzig, 13. November. (Prozeß Wehr. — 
Strafkammer.) Die Verhandlung gegen den Landesdirector 
a. D. Dr. Wehr und den Rittergutsbeſitzer Holtz wird nunmehr 
doch am nächſten Montage, den 17. d. Mts., im Schwurgerichts⸗ 
ſaal Neugarten Nr. 29 ſtattfinden, da es der Verhandlung vor⸗ 
behalten bleiben ſoll, darüber zu befinden, ob diejenigen Fälle, in 
denen Zeugen wegen ihrer Erkrankung zur Hauptverhandlung 
nicht erſcheinen können, ſpäter zu vertagen ſein werden. Die 
Aufhebung des Termins iſt jedenfalls aus dem Grunde nicht ge⸗ 
ſchehen, weil Angeklagter Wehr bereits faſt 1 Jahr in Unter⸗ 
ſuchungshaft ſich befindet. — Bekanntlich hatte der Secretär des 
ruſſiſchen Generalconſulats im Juli d. J. eine Brieftaſche mit 
3300 Mark während der Fahrt nach Plehnendorf auf dem 
Dampfer verloren. Dieſes Geld gefunden und unterſchlagen zu 
haben, hatte ſich heute der frühere Mühlenbeſitzer Reinh. Grün 
zu verantworten. G., mehrfach vorbeſtraft, leugnet zwar die 
That, er wird aber, trotzdem keine directen Beweiſe gegen ihn 
vorliegen, ſchuldig befunden und zu 9 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

3 — Lindenwerder, 13. November. (Sel bſtmord.) 
Heute Nacht erſchoß ſich hier in einem benachbarten Walde der 
in [Dienſten des Kaufmann Pulvermacher ſchen Holzgeſchäfts in 
Bromberg ſtehende Smogulie ſtationirte Privatförſſer Wegner. 
Den beſtehenden Gerüchten zufolge ſollen zerrüttelte Vermögens⸗ 
verhältniſſe das Motiv zu der unſeligen That geweſen ſein. 

— Pilltallen, 12. Noaember. (Erſtickt.) Während 
eine Gaſtfrau aus der Ortſchaft Schönbruch an einem der letzten 
Tage über Land gegangen war, hatte ſie ihre beiden Kinder im 
Alter von 4 und 2 Jahren allein in der verſchloſſenen Woh⸗ 
nung zurückgelaſſen. Als fie zurückkehrte, fand fie dieſelben 
als Leiche vor. Der Kohlendunſt des zu früh geſchloſſenen Ofens 
hatte ihrem Leben ein Ende gemacht. i : 

— Poſen, 13. November. (Zur Sachſengängere i.) 
In der geſtrigen Sitzung der Provinzialſynode wurde u. a. auch 
über den Antrag der Kreisſynode Filehne betr. die Beſeitigung 
der Uebelſtände bei der Sachſengängerei verhandelt. Der Antrag 
verlangt, die Provinzialſynode ſolle bei den Behörden vorſtellig 
werden: „1) daß bei den Eiſenbahnfahrten eine Trennung der 
Geſchlechter ſtattfinden ſolle; 2) daß die Unterhändler ſtrenge 
controlirt werden; 3) daß die Sachſengänger kirchlich möglichſt 
gut verſorgt werden möchten; 4) daß die Sachſengängerei 
Kindern unter 17 Jahren verboten werde..“ Der Antrag wurde 
angenommen, bis auf Punkt 4, welcher abgereynt wurde, weil 
eine Beſchränkung der Freizügigkeit unzuläſſig ſei. 

— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
Zu Braunsberg verſtarb plötzlich, als er der Meſſe in der 
neuſtädtiſchen Kirche beiwohnte, am Schlaganfall der Seminars 
director a. D. Jordan. — In den kath. Kreiſen Elbings iſt 
ebenfalls die Abſendung einer Petition um Zurückberufung der 
Jeſuiten beſchloſſen worden. Ein vor 12 Jahren bei der Jagd 
durch eine Kugel am Kopf verletzter Beſitzer D. in Gol lub iſt 
jetzt an den Folgen geſtorben. — In Marienwerder 
wurde beim Hotelbeſitzer Köpke ein Einbruchs diebſtahl verübt und 
ſtahlen die Diebe aus einem Pult 320 Mark baares Geld. — 
Dem Kreisſchreiber Janowski tn Mohrungen, der im 
Februar eine in eine Eisſpalte auf dem Schertingſee gefallene 
Frauensperſon mit eigener Lebensgefahr rettete, erhielt jetzt die 
Rettungsmedaille. — In Trampenau fand man einen 
älteren, unverheiratheten Arbeiter in ſeiner Wohnung nicht in, 
ſondern unter ſeinem Bette todt vor. Tags zuvor war der Mann 
noch vollſtändig geſund. Die Todesurſache iſt noch nicht genau 
feſtgeſtellt. — Aus Pillau wird berichtet, daß der ehemalige 
evangeliſch-lutheriſche Pfarrer Drotte in Alt⸗Pillau neuerdings 
die Baptiſtentaufe erhalten hat. Er ſoll auch ein kirchliches 
Blatt ſeiner Secte ins Leben gerufen haben. — In der Nacht 
von Montag zu Dienſtag brannte auf einem in der Nähe der 
Stadt Neumark gelegenen Windmühlengrundſtück das Wohnhaus 
ab. Der Eigenthümer war nicht verſichert. 


„Nein, nein, danke,“ erwiderte ſie. „Ich bin an noch größere 
Laſt gewöhnt!“ n N b 

Aber Roman nahm ihr ohne ein weiteres Wort ihre 
Bürde ab, und fie fügte ſich, wenn auch mit offenbarem Wider⸗ 
treben. 
f Sie gingen eine Zeit lang ſtill und ſchweigſam neben ein⸗ 
ander her. Das Dunkel der Nacht hatte die ganze Landſchaft mit 
grauen geſpenſtiſchen Armen umfangen und am Horizont war 
auch der ſchimmernde Mondesglanz verſchwunden, nur über dem 
ſchwarzen Föhrenwalde blitzten ein paar funkelnde Sternenlichtchen 
auf. Tiefe Schatten verkürzten jeden Blick auf die unebene, ver⸗ 
nachläſſigte Chauſſee, die zom Edelhofe nach Czenſtochau führte. 
Das Mädchen mußte wider Willen ihre eiligen Schritte hemmen, 
um nicht öber Steine und Geröll zu fallen. Die ganze Um⸗ 
gebung, Himmel und Erde, dehnte ſich wie eine neblige farbloſe 
Fläche aus. i a 

„Der Weg iſt in dieſer rabenſchwarzen Finſterniß gang ab- 
ſcheulich“, ſagte Roman. „Nimm meinen Arm, Jadwiga, und Du 
wirſt ſicherer gehen.“ 3 

„Ich gehe ſicher genug, mein Auge iſt ſcharf und — ich 
möchte Sie nicht noch mehr beläſtigen, Pan Roman!“ 

Mache nicht immer Gegenreden, hörſt Du! Ich will nicht, 
daß Du zu Fall kommſt. Du nimmſt meinen Arm und damit 
gut.“ Ohne Uraftände ergriff er ihre Hand nnd hielt fie feſt. 
Die ſeine zitterte vor innerer Erregung. 

Sie blieb erſchrocken ſtehen und ſchöpfte tief Athen. Dann 
legte ſie ſcheu und ängſtlich, aber ohne weiteren Proteſt ihren 
Arm in den ſeinen, und Roman fühlte das Beben ihrer ſchlan⸗ 
ken Geſtalt. Ein paar mal verſuchte ſie, ihre Hand, die er noch 
immer umſchloſſen hielt, zu befreien, aber es gelang ihr nicht. 
Jadwiga wünſchle, daß dieſe Stunde vorüber wäre, während Ro⸗ 
man, wie überwältigt von Glück und Wonne, die ganze Welt 
zu vergeſſen ſchien. 

„Wir ſind früher dieſen Weg ſo oft zuſammen gegangen, 
als Du noch ein Kind warſt, Damals machte Dich meine Be⸗ 
gleitung ſtolz. Jetzt muß ich Gewalt brauchen, ehe Du mir ge⸗ 
ſtatteſt, Dich zu beſchützen. Ich merke es Dir an, wie Du Dich 
innerlich ſträubſt, an meiner Seite zu bleiben. Iſt das recht, 


adwiga?“ 
Sen (Fortſetzung folgt.) 


Jocales. 
Tborn, öden 15. November 1890. 

— Perſonalien Die Gekängniß⸗Inſpectoren Conrad in Thorn 
und Breyer in Pr. Stargard ſind in gleicher Amtseigenſchaft, Erſterer 
an das Amtsgericht zu Pr. Stargard, Letzterer an das landge richtliche 
Gefängniß in Toer verſetzt worden 

— Dialoniſſen Krankenhaus. In der Hauptverſammlung am 
13 d. Mts. wurde nach Erledigung einiger Vorſtandswahlen über die 
Erbauung des Kran'enbauſes Bericht erſtattet und über die bisher ger 
machten Aufwendungen Rechnung gelegt. Demnach hat der Aufbau des 
Gebäudes rund 60 000 Mk. Koſten verurſacht. Schwierigkeiten verurſachte 
die Herſtellung eines geeigneten Baugrundes, indem ſich bei Beginn der 
Arbeiten herausſtellte, daß der Bauplatz aus nicht tranfäsıgem Lehm 
beftand. — Der Verein bat bie ber 38 600 Mk. zur Tilgung der Baus 
koſten verwendet und wurde beſchloſſen, behufs Befriedigung der Gläu⸗ 
biger ein bypothekariſch zu verſicherndes Darlehn bis zur Höhe von 
25 000 Mi. aufzunehmen. 

— Patent⸗Aumeldungen. Herr Prof. Di. R. Dorr, Oberlebrer 
in Elbing, bat ein Patent auf einen Winkeltheiler für techniſche Zwecke 
und Herr Hauptmann im Infanterie Regiment Nr 128 Hermes in 
Danzig bat ein ſolches auf Winkeldrittler angemeldet. 

— Die „Thorner Credit⸗Geſellſchaft G. Prowe & Comp 
bält ihre General⸗Verſammlung am Montag den 24 November er., 
Abends s Uhr, im Schützenhauſe mit folgender Tagesordnung ab: Ver⸗ 
längerung der Geſellſchaft bis zum 31. December 1895. 

— Neuer Verein. Unter der Leitung des Directors der höheren 
Töchterſchule in Allenſtein, Herrn Schwenzſeier, iſt in der Provinz 
gegenwärtig ein Verein in der Bildung begriffen, welcher es ſich zur 
Aufgabe ſtellt, für die Intereſſen der Lehrer an Mittelſchulen, gehobenen 
Volks⸗ und höberen Töchterſchulen zu wirken. 


— Berufung. Als Mitalied der Commiſſion, welche in Berlin 
über Reformen im böberen Unterrichtsweſen beralben ſoll, iſt Herr 
Provinzial⸗Schulratb, Geb. Rath Dr. Kruſe aus Danzig berufen worden. 

— Handſchuhmacher-Begräbniß-Gerein. um nächſten Montag 
Abend findet im Schützenbauſe eine Generalverſammlung ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen folgende Gegenſtände: 1) Rechnungslegung 
per 1889490, 2) Wahl von 3 Rechnungs⸗Revi ſoren, 3) Ergän zungswabl 
des Vorſtandes. 

— Weftpreufifhe Provinzialſynode. Im weiteren Verlaufe 
der vorgeſtrigen Sitzung referirte Herr Superintendent Dreyer⸗Pr. 
Stargard über den Stand der Bibelgeſellſcha'ten in Danzig. Elbing, 
Graudenz und Tborn. Als Synodalrechner wurde dann Pfarrer Pr. 
Claaß-Prauſt und als fein Stellvertreter Herr Archidiaconus Bertling 
gewählt. — Der Antrag der Kreisſynode Thorn, die Provinzialſynode 
ſollte dahin wirken, daß vor Bildung neuer und Veränderung alter 
Parochien die Kreisſynode reſp. deren Vorſtand gebört werde, rief eine 
längere Debatte bervor und wurde von dem königl. Commiſſar, Ober⸗ 
Conſiſtorialrath Schmidt, bekämpft, der eine motivirte Tagesordnung 
in dem Sinne vorſchlug, daß nur in beſonderen Fällen die Kreisſynode 
oder deren Vorſtand gehört werden ſolle. Es würde vielfach vorkommen, 
daß zur Zeit, wenn über die Sache entſchieden werden ſollte, die Kreis⸗ 
Synode garnicht berufen werden könne. Auch würde der Geſchäftsgang 
febr erſchwert werden. Bürgermeiſter Bender -Tborn, Puttkamer⸗ 
Plautb, Superintendent Karwan traten für den Antrag ein, der ſehr 
geeignet fei, das kirchliche Intereſſe zu beben, und den Keeis-Synoden 
eine werthvolle Bereicherung der Berathungsgegenſtände darbiete. Der 
Antrag wurde ſchließlich in der Faſſung, daß das Conſiſtorium erſucht 
werden ſoll, vor Bildung neuer oder Veränderung alter Parochien von 
der Kreis-Synode oder deren Vorſtand ein Gutachten einzufordern, mit 
großer Majorität angenommen. Ueber den Antrag der Kreis⸗Synode 
Marienwerder, die Provinzial⸗Synode ſolle dafür Sorge tragen, daß 
die Geſetzgebung jeden Fortbildungsſchulunterricht an Sonntagen und 
chriſtlichen Feſttagen verbietet, berichtete Pfarrer Grunau⸗Marienwerder, 
der Antrag entſpringe nicht etwa aus Feindſeligkeit gegen den Fort- 
bildungsſchulunterricht, deſſen erziehende Wirkung in keiner Weiſe ver- 
kannt werde, ſondern derſelbe wolle bezwecken, in den Lebrlingen das 
Bewußtſein zu feſtigen, daß der Sonntag der Tag des Herrn fei, ihnen 
jede Möglichkeit nebmen, ſiv dem Vormittags- oder Nachmittagsgottes⸗ 
dienſt zu entzieben. Von den Herren Dr. Coſack und Genoſſen war 
ein Abänderungsantrag eingereicht worden, in dem verlangt wurde, daß 
das Verbot ſich nur auf den obligatoriſchen Fortbildungsunterricht er⸗ 
ſtrecken ſolle. Der Antraaſteller begründet feinen Abänderungsvorſchlag 
damit, daß die Ausführungen des Referenten die obligatoriſchen Fort- 
bildungsſchulen gemeint bätten, die eine ſtaatliche Einrichtung ſeien und 
von Lehrern, die der Staat anarſtellt habe, geleitet würden. Eine Ein⸗ 
wirkung au‘ den Miniſter würde vielleicht genügen, um den Unterricht 
an den Sonntagen abjuſtellen. Anders liege die Sache bei den frei⸗ 
willigen Schulen, wie ſie 3. B. in Danzig beſtänden. In dieſen würde 
der Unterricht von Handwerksmeiſtern ertbeilt, die an den Wochentagen 
meiſt nicht abkommen könnten. Allerdings ſei auch er dafür, daß der 
Unterricht in der kirchenfreien Zeit ertheilt werde. Herr Conſiſtoxial⸗ 
ratb Koch trat für den Antrag Marienwerder ein, der von dem Herrn 
Bürgermeiſter Bender⸗Thonn mit dem Hinweiſe bekämpft wurde, 
daß durch das Verbot des Sonntagsunterrichtes die Fortbildungsſchule 
völlig labm gelegt werde. Auch Herr Oberbürgermeifter Elditt Elbing 
betonte daſſelbe Bedenken und beſtätigte aus ſeinen Erfahrungen, daß 
die Theilnahme an dem Unterricht an den Werktagen mangelbaft ſei 
und nicht genüge. Dieſe Ausführungen wurden von Herren Pfarrer 
Grunau und Verwaltungs⸗Gerichts-Director Döhring bekämpft, welch 


Letzterer erklärte, er ſei zwar ein Freund der Fortbildungsſchule, doch 


wenn dieſelbe mit der Kirche in Conflict käme, würde er ſich für die 
Kirche entſcheiden. Der Abänderungsantrag Dr. Coſack wurde nunmehr 
abgelehnt und bei der Abſtimmung über den untrag der Synode Marien⸗ 
werder wurden 24 Stimmen dafür und 24 Stiimmen dagegen abgegeben, 
wonach der Antrag abgelehnt iſt, da er keine Majorität erhalten bat. — 
Beim Beginn der geſtrigen dritten Sitzung theilte der Vorſitzende mit, 
daß auf das Huldigungstelegramm folgende Antwort aus dem Civil⸗ 
kabinet des Kaiſers eingegangen ſei: „Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König laſſen für die telegraphiſche Begrüßung des Synodal.Borftandes 
unter aufrichtiger Erwiderung der Segenswünſche aufrichtig danken. 
Lucanus.“ — Ueber den Antrag der Kreisſynode Thorn, die Pros 
vinzialſynode wolle eine Aufſtellung über die wichtigeren kirchlicheren 
und gemeindlichen Verbältniſſe in den einzelnen Provinzen veranlaſſen, 
reſerirte Bürgermeiſter Ben der- Thorn. Erz legte eine für den Kreis 
Thorn gefertigte Aufſtellung vor, über deren intereſſantes Ergebniß, 
betreffend die Verſchiebung des Bekenntniſſes und der Nationalität, 
ausführlich berichtet wurde. Herr v. Puttkamer ſprach jeine 
Sympathie für den Antrag aus, proteſtirte jedoch gegen den in der 
Aufſtellung erbobenen Vorwurf, daß deutſche Großgrundbeſitzer ſich lie⸗ 
ber mit polniſchen Arbeitern abgäben und die polniſche Sprache und 
polniſche Umgangsformen bevorzugten. Es ſeien allerdings die meiſten 
Großgrundbeſitzer gezwungen, wegen des Arbeitermangels polniſche Ar⸗ 
beiter zu beſchäftigen; aus dieſem Umſtande köane man ihnen doch kei⸗ 
nen Vorwurf machen. Bürgermeiſter Bender ertlärte ſich bereit, 


Namen zu nennen und den Beweis für ſeine Behauptungen zu geben, 
die allerdings nur auf den Kreis Thorn Bezug bätten. Der Antrag 
wurde ſchließlich in etwas abgemilderter Form einſtimmig angenommen. 
— Der zweiten Nummer der Tagesordnung lag folgende Vorgeſchichte 
zu Grunde: In einer außerordentlichen Sitzung der Kreisſynode 
Marienburg war von Herrn Pfarrer Felſch folgender Antrag auf Er⸗ 
gänzung des Kirchengeſetzes vom 80. Juli 1880 geſtellt worden: Die 
Kreisſynode wolle beſchließen, an die Generalſynode durch Vermittelung 
der Provinzialſynode den Antrag zu richten, den § 6 der Kirchengeſetze 
betreffend die Verletzung kirchlicher Pflichten in Bezug auf Taufe, Con⸗ 
firmation und Trauung dabin zu ändern, daß einem Kirchengliede, 
welches ſich verpflichtet, ſeine ſämmtlichen Kinder der religiöſen Erzie⸗ 
bung in einer nicht evangeliſchen Religionsgeſellſchaft zu überlaſſen, auf 
Beſchluß des betreffenden Gemeinde = Kirchenrathes die Erweiſung kirch. 
licher Ehren beim Begräbniß verfaat werden kann. Dieſer Antrag fand 
lebhaften Widerſpruch, gelangte aber mit 28 gegen 23 Stimmen in der 
Kreisſynode zur Annabme. Der Antrag wurde von Herrn Superin⸗ 
tendenten Käbler begründet. Die Herren Pfarrer Schmeling Sommerau 
und Verwaltungs-Gerichts Director Döbring beantragten, den Antrag 
einer Commiſſion zu überweiſen. Der königliche Commiſſar wies darauf 
bin, daß derſelbe Gegenſtand bereits die Generalſynode beſchäftige und 
daß es ſich empfeblen würde, eine Beſchlußfaſſung auszuſetzen. Die Pro⸗ 
vinzial⸗Synode lebnte es ab, den Antrag einer Commiſſion zu über- 
weiſen, worauf Herr v. Puttkamer den Uebergang zur Tagesordnung 
beantragte, weil es erforderlich ſei, eine ſo wichtige Sache in einer 
Commiſſion vorzuberathen. Hr. Director Carnutb führte aus, ihm 
widerſtrebe es, dieſes Zuchtmittel anzuwenden. Der Tod babe eine ver⸗ 
ſöhnende Kraft und an einem Leichnam ſolle man keine Strafe üben. 
Beſſern könne man den Todten doch nicht mehr Es ſeien nicht allein 
Gleichgiltigkeit und Feigheit die Triebfedern zu einer gleichgiltigen kirch⸗ 
lichen Haltung, ſondern auch das Beſtreben pach innerem Frieden in 
der Ehe. Herrn Röhrig gegenüber, der in der evangeliſchen Kirche mehr 
Kirchenzucht und Disciplin wünſcht, bemerkte der kal. Commiſſar, daß 
die Frage bei der Abſaſſung des Geſetzes von 1880 ſorgfältig erwogen 
ſei. Man babe ſich gejagt, daß die Anwendung von Furcht und Dro⸗ 
bung mii äußeren Uebeln nicht evangeliſch ſei. Hr. Pfarrer Stach o- 
witz-Tborn wies auf die Gefährlichkeit des Antrages bin, da er in den 
Gemeinden große Erbitterung bervorrufen werde. Gegen den Antrag 
ſprach ferner Hr. Seminardirector Goebel - Löbau, für denſelben Ver⸗ 
waltungsgerichts⸗Director Döbring, Pfarrer Ebel-Graudenz und Scha⸗ 
per⸗Wotzlaff. Von Hrn. Conſiſtorialrath Franck wurde dann der An- 
trag eingebracht, mit Rückſicht darauf, daß die Generalſynode ſich be⸗ 
reits mit dieſer Angelegenbeit beſchäftige, zur Tagesordnung über⸗ 
zugeben, Redner will nicht Rom dadurch bekämpfen, daß man Rom copirt. 
Mit 28 gegen 27 Stimmen wurde nun der Antrag Puttkamer angenommen 
welcher ausſpricht, daß die Provinzialſynode zwar mit der Tendenz des 
Antrages Marienburg einverſtanden ſei, doch wegen Mängel in der 
Formulirung über denſelben zur Tagesordnung übergehe. Der Antrag 
des Conſiſtoriums, die Diöceſe Konitz fo zu theilen, daß die im Kreiſe 
Schlochau gelegenen Kirchengemeinden eine und die in den Kreiſen Konitz 
und Tuchel gelegenen eine zweite Diöceſe bilden, ferner die Kirchenge⸗ 
meinden Barenbof, Fürſtenwerder, Schöneberg, Tiegenbof und Tiegen⸗ 
ort von der Dizceſe Marienburg abzuzweigen und der Diöceſe Danziger 
Nehrung zuzuweiſen, ſowie den jetzt beſtebenden Kreisſynodalverband 
Danziger Werder-Nehrung auſzulöſen und ſowohl die Did.efe Danziger 
Werder, wie Danziger Nehrung zu jeeinem ſelbſtſtändigen Kreisſynodal⸗ 
verband zu erheben, wurde ohne Debatte nach dem Vorſchlage der 
Commiſſion einſtimmia angenommen, Die Finanz ⸗Commiſſion der 
Provinzial⸗Synode bat empfohten, für das nächſte Jahr folgende Kirchen⸗ 
Collecten in Weſtpreußen zu bewilligen; für die Heil- und Pflegeanſtalt 
für Epileptiihe zu Karlsbof, für den Provinzialverein für innere Miſſion, 
für das Diaconiſſenbaus in Danzig und das Krankenhaus der Barm— 
berzigkeit in Königsberg, vorausgeſetzt, daß die oſtpreußiſche Synode 
eine Kirchencolleete in Oſtpreußen für das Danziger Diaconiſſenhaus 
genehmigt. 

— Ernte in Weſtpreuſten. Der Centralverein weſtpreußiſcher 
Landwirthe veröffentlicht in feinem Organ, den „Weftpr. landw. Mitth. “, 
in ausfübrlichen Tabellen die von ibm für die einzelnen Krelſe und Be- 
zirke ermittelten definitiven Ernte⸗Reſultate. Auf Grund dieſer Tabellen, 
der ermittelten Erdruſch⸗Reſultate und der Durchſchnittszahlen einer 
Mittelernte iſt die diesjährige Ernte in Weſtpreußen wie folgt zu 
ſchätzen: 

1. Weizen bleibt im Durchſchnitt der Provim etwa 5-50 unter 


dem Durchſchnitt. 0 
2. Roggen mit mindeflens 15°, ſeines gewohnten Ergebniſſes. 


3. Sommergerſte erreicht im Durchſchnitt beider Regierungsbezirke 
eine Mittelernte nicht ganz, wenn auch eine Reibe von Kreiſen, nament⸗ 
lich im Regierungsbezirk Marienwerder, weſentlich höhere wie die Durch⸗ 
ſchnitts⸗Erträge berichten. 

4. Hafer lohnt in dieſem Jahre überall am beften und iſt der 
Mebrertrag je nach der Beſchaffenheit der Gegend auf 16 20% über 
das Mittel zu ſchätzen. 

5. Erbſen, Ackerbohnen und Wicken haben gute, die Norm um ca, 
20e, überſchreitende Erträge gegeben. 

6. Buchweizen und Lupinen gewährten den gewohnten Durchſchnitts⸗ 
ertrag. 

7. Kartoffeln ſind in ihren Ergebniſſen im Großen und Ganzen auf 
ca. 28% unter dem Mittel zu ſchätzen, was jedoch nicht ausſchließt, daß 
einzelne Kreiſe mit leichteren Böden oder ſolche, in welchen geringere 
Niederſchläge gefallen ſind, ſich ibrem Durchſchnitt der Erträge dieſer 
Frucht nähern. 

8. Winter⸗Raps und Rübſen gab eine Mittelernte und darüber. 

9. Hopfen iſt nur auf dreiviertel einer normalen Ernte zu ſchätzen. 

10. Klee⸗ und Wieſenbeu geben faſt eine Mittelernte. 

— Erledigte Schulſtellen. Stelle zu Oslowo, Kreis Schwetz, 
evangel (Meldungen an Kreisſchulinſpeetor Treichel zu Schwetz) Stelle 
zu Hohenſtein, Kreis Di. Krone, evangel. (Gutsberrſchaft zu Hobenſtein.) 
Neu gegründete Stelle zu Orlowo. Kreis Briefen, mos. (Kreisſchul⸗ 
inſpector Winter zu Briefen.) Stelle zu Plywaezewo, Kreis Briefen. 
kathol. (Kreisſchulinſpector Dr. Hoffmann zu Schönſee.) 

— Marienburg⸗Mlawkaer-Bahn. Die Marienburger „Nogat⸗ 
Ztg.“ bat die. inzwiſchen in mehrere andere Zeitungen übergegangene 
Nachricht gebracht, daß die Marienburg⸗Mlawkaer⸗Bahn ſich durch die 
Ablenkung der Frachttransporte über die concurrirenden Staatsbabn⸗ 
linien veranlaßt febe, „den Berkehr beſonderer Güterzüge auf der ganzen 
Linie einzuſtellen“. Wie von zuständiger Seite mitgetheilt wird, ift dieſe 
Nachricht durchweg unbegründet. 

— Heizereourſe. Der Weſtpreußiſche Verein zur Ueberwachung 
von Dampfteffeln wird in der nächſten Woche durch den Vereins⸗Ober⸗ 
ingenieur Herr Schröder wieder einen unentgeltlichen practiſchen Heizer⸗ 
curſus für Keſſelwärter der Vereinsmitglieder in der Zuckerfabrik 
Prauſt abhalten. 

— Lotterie. Die Ziehung der dritten Klaſſe der 183. preußiſchen 
Klaſſen-Lotterie wird am 15., 16. und 17. Dezember abgehalten werden. 


ä — 


— Gefunden. 1 Portemonaie mit einheimiſchem und fremdem 
Gelde. 
— Polizeibericht. 4 Perſonen wurden in polizeilichen Gewahrfam 


genommen. 


. Zur Heilung der Schwinsöſucht. 


Dr. Robert Koch veranſtaltet jetzt die erſte Publikation über 
ſeine Heilmittel zur Bekämpfung der Schwindſucht. Wir 
heben daraus die Stellen hervor, welche für das Laien⸗ 
publikum von Intereſſe find: „Ueber die Herkunft und die 
Bereitung des Mittels kann ich, da meine Arbeit noch nicht ab- 
geſchloſſen iſt, hier noch keine Angaben machen, ſondern muß mir 
dieſelben für eine ſpätere Mittheilung vorbehalten. Das Mittel 
beſteht aus einer bräunlichen klaren Flüſſigkeit, welche an und für 
ſich, alſo ohne beſondere Vorſichtsmaßregeln, haltbar iſt. Für 
den Gebrauch muß dieſe Flüſſizkeit aber mehr oder weniger ver: 
dünnt werden, und die Verdünnungen ſind, wenn ſie mit 
deſtilliertem Waſſer hergeſtellt werden, zerſetzlich; es entwickeln ſich 
darin ſehr bald Bakterien⸗Vegetationen, ſie werden trübe und 
ſind dann nicht mehr zu gebrauchen. Um dies zu verhüten, 
müſſen die Verdünnungen durch Hitze ſteriliſiert und unter 
Wattenverſchluß aufbewahrt, oder, was bequemer iſt, mit 0,5 
prozentiger Phenollöſung hergeſtellt werden. Durch öfteres Er⸗ 
hitzen ſowohl, als durch die Miſchung mit Phenollöſung ſcheint 
aber die Wirkung nach einiger Zeit, namentlich in ſtark ver- 
dünnten Löſungen, beeinträchtigt zu werden, und ich habe mich 
deswegen immer möglichſt friſch hergeſtellter Löſungen bedient. 
Vom Magen aus wirkt das Mittel nicht; um eine zuverläſſige 
Wirkung zu erzielen, muß es ſubkutan beigebracht werden (unter 
die Haut eingeführt werden). Wir haben bei unſeren Verſuchen 
zu dieſem Zwecke ausſchließlich die von mir für bakteriologiſche 
Arbeiten angeordnete Spritze benützt, welche mit einem kleinen 
Gummiball verſehen iſt und keinen Stempel hat. Eine ſolche 
Spritze läßt ſich leicht und ſicher durch Ausſpülen mit abſolutem 
Alkohol aſeptiſch erhalten, und wir ſchreiben es dieſem Umſtande 
zu, daß bei mehr als Tauſend Einſpritzungen nicht ein einziger 
Abzeß entſtanden iſt. Mein Mittel tödtet aber nicht die Tubercel⸗ 
bazillen, ſondern das tuberculöſe Gewebe. Damit iſt aber auch 
ſofort ganz beſtimmt die Grenze bezeichnet, bis zu welcher die 
Wirkung des Mittels ſich zu erſtrecken vermag. Es iſt nur im 
Stande lebendes tuberculöſes Gewebe zu beeinfluſſen. Auf bereits 
todtes, z. B. abgeſtorbene, käſige Maſſen, nekrotiſche Knochen ꝛc. 
wirkt es nicht; ebenſowenig auch auf das durch das Mittel ſelb 
bereits zum Abſterben gebrachte Gewebe. In ſolchen todten 
Gewebsmaſſen können dann immerhin noch lebende Tubercel⸗ 


allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln, namentlich mit Hilfe 


der Unterſuchung des verdächtigen Auswurfes auf Tubercclbafflen Vermouth di Torino 


die Schwindſucht ſo früh als möglich zu konſtatiren, macht ſich 
dadurch einer ſchweren Vernachläſſigung ſeines Kranken ſchuldig, 
weil von dieſer Diagnoſe und der auf Grund derſelben ſchleunigſt 
eingeleiteten Behandlung das Leben des Kranken abhängen kann. 
In zweifelhaften Fällen ſollte ſich der Arzt durch eine Probe⸗ 
einſpritzung die Gewißheit über das Vorhandenſein oder Fehlen 
der Tuberculoſe verſchaffen. Dann erſt wird das neue Heil⸗ 
verfahren zu einem wahren Segen für die leidende Menſchheit 
geworden ſein, wenn es dahin gekommen iſt, daß möglichſt alle 
Fälle von Tuberculoſe frühzeitig in Behandlung genommen 
werden, und es gar nicht mehr zur Ausbildung der vernach⸗ 
läſſigten ſchweren Formen kommt, welche die unerſchöpfliche 
Quelle für immer neue Infektionen bisher gebildet haben.“ 


Vermiſchtes. 

(Für den Neubau des Abgeordneten hau⸗ 
ſe s) wird jetzt neben den Koſtenermittlungen auf Grund genauer 
Zeichnungen ein Arbeitsplan ausgearbeitet, wonach der allmählige 
Umbau des Grundſtückes zwiſchen Leipziger⸗ und Zimmerſtraße 
in Angriff genommen werden ſoll. Demgemäß würde nach erlang- 
ter Genehmigung vorausſichtlich zuerſt das Geſchäftsgebäude des 
Abgeordnetenhauſes in der Zimmerſtraße zur Ausführung kommen 
und dann nach deſſen Vollendung das Herrenhaus in die freige⸗ 
wordenen Geſchäftsräume am Dönhoffsplaß einziehen. Hierauf 
würde, da um dieſelbe Zeit etwa das Reichtagsgebäude ferti 
geſtellt iſt, der Reichstag überſiedeln, ſo daß Störungen ſelbſt 
nach keiner Seite hin zu fürchten ſind. Gelangt eine bezügliche 
Vorlage im Landtage jetzt zur Annahme, ſo dürften 1893 bezw. 
1896 alle parlamentariſchen Körperſchaften eine endgültige Unter⸗ 
kunft im eignen Hauſe gefunden haben. 


Thorn, den 15. November, 
Wetter kühl, trocken. 5 
(Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn.) 
Weizen, feſt, 125pfd. hell 180 Mk. 130 pfd. bell 185 Mk. 132 
pfd. bell 188 


Roggen, matter. 115pfd. 166 Mk. 118pfd. 168 Mk. ſchwerer 
über Notiz 

Gerſte, Brauw. 140—155 Mk. 

Erbſen, Futterw. 130 140 Mt. 

Hafer 130—138 Mk. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 15 November 


Tendenz der Fondsbörſe: ermäßigt. 5. 11. 90. 14.11. 90 


bazillen lagern, welche entweder mit dem nekroiiſchen Gewebe Ruſſiſche Banknoten p. Oassa , . 241,-- | 247,30 
ausgeſtoßen werden, möglicherweiſe aber auch unter bejonderen nr = ns 241,18 
Verhältniſſen in das benachbarte, noch lebende Gewebe wieder Polnische Paandbrtese 6 Pede. = 2 a 
eindringen könnten. Der Schwerpunkt des neuen Heilverfahrens Polniſche Aquidationspfandbriefe 68,90 68,90 
liegt in der möglichſt frühzeitigen Anwendung. Das Anfangs- Weſtpreußiſche Plandbrieſe 3¼½ pree 96,10 96,10 
ſtadium der Schwindſucht ſoll das eigentliche Objekt der Be⸗ eee e Antbeile » 215,10 | 216,60 
handlung fein, weil fie dieſem gegenüber ihre Wirkung voll und „ oten . He 1875 
ganz entfalten kann. Deshalb kann aber auch in Zukunft gar April Mai ; : 191.50 | 1915 
nicht eindringlich genug darauf hingewieſen werden, daß in Zu⸗ loco in New⸗Pork. 101,60 103,75 
kunft viel mehr, als es bisher der Fall war, Seitens der prak . Roggen: loco 3 RER 184, — 185,— 
tiſchen Aerzte Alles aufgeboten werden muß, um die Schwindſucht . ing = 575 ren 
fo frühzeitig als möglich feſtzuſtellen. Bisher wurde der Nach⸗ pril-Mai 5 „1% 1 
weis der Tubercelbazillen im Auswurf mehr als eine nicht] Musst: November. 58,50 59,70 
unintereſſante Nebenſache betrieben, durch welche zwar die Diagnoſe April. Mai - 57,10 57,50 
geſichert, dem Kranken aber kein weiterer Nutzen geſchafft wird, Spiritus: Pa — N * 59,30 
die deswegen auch nur zu oft unterlaſſen wurde. In Zukunft F Fr ** 
muß das anders werden. Ein Arzt, welcher es unterläßt, mit 70er April⸗ Mai 40,20 40 — 


— 


ANnerbieten auf — 
Neubau einer Scheune 
80 m lang, 19 m tief, 7 m hoch mit 
oder ohne Material-Lieferung erbittet 

Dom. Wiesenburg bei Thorn. 


—ů — — 
Material⸗Lieferung 
zum Bau einer Scheune ſoll an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Es ſind erforderlich: 
cr. 4 700 m Bauholz, 
5 600 m Deckleiften, 
3 000 qm Bretter, 
30 000 hartgebrannte Ziegel, 
1 700 qm Dachpappe. 
Gefl. Anerbieten find zu richten an 


Dom. Wiesenburg bei Thorn. |, 


Gasthaus 


„Germania“ 


Bückerſtraße Nr. 245. 
Heute: Grosser Kneip-Abend, 


Einen Spitz, einen Affen, 
Ja ſelbſt einen Kater, 
Kann billig hier haben 
Der Sohn wie der Vater. 
Achtungsvoll 
H. Henni 7 .-. 


18 Pig. 


Weiße Leife pro Pfd. 18 Pf., 
bei 10 Pfd. 17 Pf. a 

Soda pro Pfd. 5 Pf., bei Ctr. A Pf: 
Drogenhandlung in Mocker. 
e Mehrere gebrauchte 


jeder Art in 
neuesten Formen 
Qualität 


unübertr offen 


D. Bra 


empfiehlt 


geſch. u. ungeſch 


empfiehlt 


Leopold H 


Singer- ähmaschinen 9 
Hand-Nähmaschine A. G. Mielke & 


find billig zu verkaufen. Auch bringe Jalz- Speck, geräucherl. Bauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 
Schinken⸗ u. Salamiwurſt 


ich meine Nähmaſchinenreparaturwerk⸗ 
ſtatt in empfehlende Erinnerung. 

A. Seefeldt, 
Gerechteſtraße Nr. 118. 


rivat- u, Nachhilfeſtunden 


en gros und en detail 


Lehrerin, Bromb.⸗Vorſtadt I. Linie. 


Breitestr. 458. 


—— —r—ð: ' ——— — od. Ferſtopfung neberladen des 


' Benm. Gänſebrüſte, 
| Braunfhw. Cervelalwurſt 
| - 


———— .(—4—kĩ 6—ñõ — 


=: m 
Weine. 
oth-, Mosel-, Rhein - Weine, 
Unzar- u. Tokayer (gezehrt) 
ſowie Sherry, Portwein 
empfehlen zu den ur Preiſen. Thorn: Rathsapotheke, ſowie in den 


Leopold Hex. en 


A. G. Mielke 
Täglich ſriſche Hollandiſche 


Mariazeller, 0 
Magen-Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei allen 


uns tein 


1 
8 eu er vom Magen herrührt), 
agenkrampf, artleibigkeit, 


Magens mit Speiſen u. Getränken, Würmer⸗, Milze, 
Feber. und Hemelkhelbalelden — Preis a 14 . 


80 Pf., Deppelfla 
K. 1.40 ren erh Apoth. carl Brady, 
Kremser (Mähren). 2 


Mariazeller 


Die — N mit beſten 

il 8 dab arte 

op fun artleibig⸗ 

len. keit an nenbeien Biden 

etzt 2 nachgeahmt. Man achte daher auf 

obige Schützmarke und auf die 111 t des Be 

ra 7 remsier. — Preis per Schachtel 50 Pfg. 

Die Mariazeller Magentropfen und die Maria⸗ 

5 er Abführpillen find keine Gehelmmittel, die 

ce iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 

4 en. 

ie Mariazeller Magentropfen und Mariazeller 

Abfährpillen tab echt 2 1 


werden 


— 


Sohn. meiſten Apotheken in Weſtpreußen und 
Poſen. 


Hagia 8 Bouillen Kapseln 


geeignet, 
April 1891 


Dillgurken 
2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 


Ein Lehrling 


P. Blasojewski, Bürſtenfabritant. 
Eliſabethſtr. Nr. 8. ö 


Lehrlinge 


A. Rysiewski, Schloſſerm. Bäckerſtr. 


Ein Laden 


in belebter Straße wird geſucht durch 
Heinrich Netz. 


Die Parterrewohnung 
in meinem Haufe, helle große Räum- 
lichkeiten zum Bureau oder Fabrik 
iſt vom 1. Januar oder 1. 


J. Buszozynski daſelbſt. 


Marke Nr. 30 der Deutſch⸗ 
Italien. Wein⸗Import⸗Ge⸗ 
ſellſchaft (Central⸗Verwal⸗ 
ge tung Frankfurt a. M.) iſt 
— lein italien. Vermouthwein, 
welcher aus Traubenſaft feinſter Moscateller Trauben und Ver⸗ 
mouthkraut hergeſtellt iſt; derſelbe befördert den Appetit ohne zu 
erhitzen und iſt als diätetiſches Mittel ganz beſonders zu empfeh⸗ 
len, da durch königl. ital. Staatscontrolle Garantie für abſolute 
Reinheit geboten iſt. Ganz beſonders wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß dieſer italieniſche Vermouthwein aus ſehr gehalt⸗ 
vollem, extractreichen und garautirt reinem Wein dargeſtellt 
wird, und daher nicht wie bei vielen ähnlichen Fabrikaten, durch 
Zuſätze die geringe Qualität des Weines verdeckt zu werden braucht. 
Die Verkaufsſtellen werden durch Annoncen bekaunt gegeben. 


à M. 1.90 pr. Mi Flasche 


” 29 


G. Henneberg’s ‚Monopolseide‘“ ist das Beste! 


Nur direct. 


Kammgarne, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 cm. 
breit & Mk. 3.45 Pf. per Meter 
bis 8,75 verſenden direkt jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter-uuswabl umgebend franko. 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 


Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 


bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu uber- 
senden, Adr.: J. H. NICH OLSON, Wien. IX, Earl 5 


Warnung!!! Immer von neuem tauchen weiter Nachabmungen 
der ächten Apotbeker Richard Brandt's Schweizerpillen auf und kann 
nicht dringend genug anempfoblen werden, ſtets beim Ankauf darauf zu 
beſtehen, daß die Schatel als Etikette ein weißes Kreuz in rotbem Felde 
und den Namenzug Richard Brandt trägt, alle anders verpackten 
Schachteln ſind ſalſch und unbedingt zurückzuweiſen. 


Viele Leute baben gar feine Abnung davon, welche 
ernſte Folgen mitunter ein vernachläſſigter Katarrh nach fich führen kann 
Es würde bier zu weit führen, alle die ſchweren Krankbeiten und ihren 
Zuſammenbang mit der urſprünglichen leichten Erkältung des Näberen 
zu beſchreiben und dürfte die Warnung einen Katarrh in keinem Falle 
zu leicht zu nebmen, genügen. Nachdem uns die heutige Wiſſenſchaft 
ein Nittel an Händen gegeben, die Entzündung der Schleimpäute der 
Luftwege (die Urſache des Katarrbs) in ganz kurzer Zeit (oft ſchon 
nach Stunden) durch Chinin „Präparate zu beſeitigen und damit das 
Uebel felhft zu beben, wäre es Leichtſinn ſich dieſes Mittels, der Apo⸗ 
thefer W. Voss'sehen Katarrhpilien, nich: rechtzeitig zu be⸗ 
dienen. Dieſelben find auf Baſis der neueſten Forſchungen der Wiſſen⸗ 
ſchaft dargeſtellt und deren Fabrikation der ſortlaufenden Controlle des 
Herrn Dr. med. Wittlinger in Frankfurt a. M unterſtellt. Zu haben 
2 — Mk. ı in den meiften Apotheken. In Tdorn bei Apotheker 

entz. 


————— 


= Ofhwarze und farbige „Seidenfioffe 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keuſſen, Crefeld, alſo aus 
erjter Hand im jeder; Maak zu beziehen. Das verlange Müſter mit Angabe des Gewünſchten. 


zu haben 
W. öde. 
Seglerſtraße 140. 


Grundſtück 
Brückenſtr. 2526 unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
gen bei a 8. Rawitzki. 
2 Wohnimgen 1. u. 2. Ctage, se 3 

Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. 

Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 
W. Hochle. 

Wohnung von 2 Zimmern, Küche 

u. Zub. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 98. 


Ri bei Fr. Pohl. 
reundl geräumige Famiſienwohn. 


zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 
bei A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 


Eine kleine Wohnung, 


Eliſabethſtr. 268 iſt zu vermieth. 
Alexander Rittweger. 


E. Marquard, 
Bäckermeiſter. 
kann ſich 

melden 


i achſbarer Eltern 
verlangt 


zu vermiethen. Näh. bei 


—— — — 


Auſtern 
empfiehlt L. Celhorn, Weinhandlung. 


Magdeburg. Sauerkohl 


Victoria = Erbsen, 
Gänſepökelfleiſch 


allein echte, im Gebrauch beſte Marke. 
Zur Herſtellung klarer Fleiſchbrühe, 
Verbeſſerung von Saucen und Suppen, 
Kräftigung ſämmtlicher Gemüſe⸗ und 
Fleiſchſpeiſen. Man achte auf den 
Namen „uaglio“ da minder⸗ 
werthige Nachahmungen exiſtiren. 


Preis pro Kapſel 10 Pf. — 1 große]! 


Taſſe Bouillon. 


Jacob L. Kal scher, Sealerflr. 105. 


2 herrſch. Wohnungen 
nebſt hellen Küchen und Nebengelaß, 
1 Laden Local nebſt angrenzender 
Wohnung, zu jedem Geſchäft geeignet. 
Trockene helle Kellerräume, zu Handels» 
wecken, in meinem neuerbauten Hauſe, 
Gerechteſtraße Nr. 98 vom 1. Januar 
oder auch früher zu verm. Näh. bei 


Copp.⸗Str. 171. 


171. W. Zielke. 
Die von Herrn Ing.⸗Lieut. Buch- 

holz bisher bew. Villa, Bromb.⸗ 
Vorſt Parkſtraße iſt von ſofort ev. 
1. Januar 1891 zu vermiethen. 


Nübenkreide 


ie u. eee 
in ſämmtlichen wiſſenſchaftlichen Braun e gegenüber der Klosterkirche. 


ſtänden ertheilt Martha Bischoff, Hes aftlide Wohnungen zu verm. 


Bromberger⸗Vorſt. 61. Deuter. 


In Thorn in den erſteren Delieateſſen⸗ 
Droguen⸗ u. Colonialwaarenhandlun⸗ 
gen zu haben. 

was Neu! Deine Pauspantoffel 
übertreffen das Beſte, in dieſen Artikel 


ey. 


— 


Sohn. 
Haltbarkeit. Alleinverk. bei A, Hiller. 
Schillerſtr., gegenüber Hrn. Borchardt. 
rberei! Bei Trauerfällen ſchwarz 
auf Kleider in 12 Stunden in der 
Färberei, Garderoben⸗ und Bettfedern⸗ 
Reinigungs Anſtalt und Strickerei 
1 möbl. Zim. m. od. o. Bek. z. verm- 
Bäckerſtr. 168 II. Ausſicht Copp.⸗Str. 


Zubehör 


zu haben bei 


Stan Pohl, Gerſtenſtraße Nr. 98. 
arterre⸗Local, zum Reſtaurant oder]; 
P zu jedem anderen Geſchäfte geeig⸗ 
net, Remiſe und Pferdeſtall vermiethet 
Glibsman, Brückenſtraße. 
dageweſene, durch garantirt Zmal gr. I Wohnung von 2 Zimmern nebst 


Ein elegantes u. ein einfaches Zim. 
zu verm. Schloßſtr. 293, 2 Tr. 


Alter Markt Nr. 300 


iſt von ſogleich 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 


Seerberſtr. 267b. 
Bromberger⸗Vorſladt, Schulstr. 118. Schulstr. 118. 
+ di 


iſt die 
Wohnung im Erdgeſchoß 
vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 
: F 
4 Zimmer nebſt Zubehör, Gerber⸗ 
ſtraße 291/92, 2. Etage vermiethet. 
E. Stephan. 
Eine große Wohnung 


nn nm 


zu vermiethen. 
Seglerſtraße 138. 


die 1. Etage zu 


— tephan. 
Meble Simmer von fojort zu vers 


bei R. Tarrey. miethen. Fiſcherſtr. 129b. 


A. Burozykowski, Malermſtr., 


in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
u. Zubehör von ** zu vermieth. 
8 


Nr 


fi N e W eee ur äh 
F ar ARE Ace pen un WED LEN ul. zen . Am Zelle ha ae a tn a 


Wan Houten’s Cacao. 


us ½ Kg. genügt für 100 Tassen 
Bester — Im Gebrauch billigster. 


feinster Chocolade. 
— nn nee 
Bekanntmachung. TTT f — 


Ueberall vorräthig. 
Auch in dieſem Jahre ſoll herge⸗ — 
brachtermaßen am Todtenfeſte, Sonn- 8 
Aebernahme 
completter 


BVraut-Aus ſtat tungen 


ſämmtlichen hieſigen Kirchen nach dem 
bei streng reeller, solidester Ausführung. 


Gottesdienſte und zwar Vor⸗ und Nach⸗ 
Leinen⸗Handlung. & AVID Wiſche⸗FJabrik. 
© 9 


mittags eine Collecte zum Beſten armer 
horn, 
Dreiteſtraße 456. 


halten werden, um demnächſt einer 
großen Unzahlgarmer Schulkinder durch 
Beſchaffung der nothwendigen Beklei⸗ 
dungsſtücke u. ſ. w. ein frohes Chrift- 
feſt beſcheeren zu können und auf dieſe 
Weiſe den Schulbeſuch zu ermöglichen, 
bezw. zu fördern. 

Die für dieſen Zweck disponibel ge⸗ 
ſtellten, an ſich immerhin keineswegs 
knapp bemeſſenen Mittel der Armen⸗ 
Kaſſe, welche ſo mannigfache dringende 
Bedürfniſſe zu befriedigen hat, find in 
Anbetracht der ſehr zahlreichen hilfsbe⸗ 
dürftigen Schuljugend verhaͤltnißmäßig 
gering und unzureichend. 

Unter dieſen Umſtänden dürfen wir 
wohl bei dem bewährten Wohlthätig⸗ 
keitsſinn unſerer Bürgerſchaft zuver⸗ 
ſichtlich hoffen, daß wir durch die 
Collecte den gewünſchten Zuſchuß er⸗ 
reichen werden. 


Schulkinder durch die Herren Armen⸗ 
deputirten an den Kirchenthüren adge- 
Sreiteſtraße 456. 


—— — — — . — — ee rege 


Thorner Gredit-Gesellschaft I Smeennan 1 


Die Herren Schuldirigenten und Dienſtag, d. 18., Mittwoch, d. 19. 
. eee e G. P F OWe S do. u. Donnerſtag, d. 20. November: der Capelle des Infanterie⸗Regiments 
nete Geſchenke, namentlich auch ge⸗ Die Actionäre werden zu einer Große humoriſtiſche v. d. e (8. Pomm) Nr. 61. 
ee me General Berſammlung Soirée e r e 
Thorn, den 14. November 1890. zu Montag, den 24. Novemb er cr. N der hier ſo beliebten u dee n eee 
| Der Magiſtrat. ' BE heran 8 Ußr, Robert Engelhardtschen aaf Friedemann, 
WEB Neuches mechanisches ER n's Schützenhaus { inzi S f n 
5 Muſik⸗Inſtrument eingeladen. ki iger anger! S ch ü tzen haus. 
— — z E Tagesordnung: Anfang 8 Uhr. Sonntag, d. 16. November er, 
24 — Verlängerung der Geſellſchaft bis zum 31. December 1895. "Bleib n Perpef 3 Großes 
1 23 er Aufſi tsrath. 50 Pf. find bei den Herren Du- Streich⸗Concert 
© 2 Ernst Hirschberger. szynski u. Henezynskizuhaben. || von der Capelle des Inf-⸗Regts. von 
8 = = Alles Nähere die Tageszettel. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
— a: Unmzugshalber. —— ——— Munfang 7½ ie. Entree 30 Pf. 
= = 1177 vr 5 ee wir unſer 6 0 Handſchuhmacher⸗ Von ne 20 Pf. 
ocal nach unſerem Haufe uller 
> = Altstädter Markt 304 408 Begräbniß = Verein. | anl. Dititär-Muftoirigent 
2 — 


eneral- Ve 
General eren Deutsche 
Abends 8 Uhr 


u. verkaufen, um unſeren großen Vorrath 
bedeutend zu verkleinern, von heute ab 
zu ganz ermäßigt 


Tricotagen, 


- 


1 Neubeit 


Mitgliedes durch Umlauf findet nicht 


19 7507 den 15. November 1890. 9 0 b al- C nc kl { 


an Der Vorstend. „verbunden mit “ 
Diakoniſſen⸗ humoriſtiſch. Vorträgen. 


de de e benen Das Inſtrumental⸗Concert wird von 
ee Deu Krankenhaus. e cu: „des 8 en Regiment 


ſönlichkeit bei hoher Proviſion als — 2 bend, 6. D 8 an, r. 
Vericanensmenn. A. M. Dobrzynski, 1.5.2 Goa ass al 
erten unter G. K. poſtlagernd 7 = Bazar Fr edemann ausgeführt. 
Tetschen a. E. Böhmen. Breiteſtr. 3. Putzgeſchäft Breiteſtr. 3. zum Beſten unſerer Anſtalt in den Rieſentombola! NRieſen ombola! 


m 5 ß 
ausweohselbaren Motenrollen ] billigen Cbenile Cares u im Schützenhause. | Kriegerfechtanstalt 
Symphonions |f #reijen: Kapotten, geite. Röcke, I 1. Mecnangele ung 51e 1889 90. Yletoria-Garten. 
„ in allen Größen, Seinkleider, wollene Tücher, 2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. Sonntag. 16. November 1890. 
Ariston Herophon etc, 7 K Trieot⸗, Seide u Ballhandſchuhe, 3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. Großes ug 
empfiehlt O e geſtrickte Kleidchen für Damen und ; wa ee Ef In rumental- d 
1 Mädchen, Diamantſchw. Damen⸗ und Die perſönliche Einladung eines jeden un 


Max Cohn, Thorn. 


Das Welt⸗Parthien- 
Vermittlungs ⸗Inſtitut 


Tetschen a. E. 


Kinder⸗ Strümpfe ꝛc. 

ETämmtliche Neuheiten der Saiſon 

in Paſſementerie⸗, Sammet⸗, Gold⸗, Perl-, Krimmer⸗ und 
Feder ⸗Beſätzen. 

Die compl. Laden⸗ u. Gas⸗Einrichtung ſteht billig zum Verkauf. 

Das Geſchäfislocal iſt pr. 1. Januar zu vermiethen. 


5 empfiehlt der vorgerückten Saiſon wegen oberen Räumen des Officiercaſiuos. Zur Verlooſung kommen u. A.;: 
5 el,⸗A e n⸗ me 10 0 Wie in früheren Jahren, wird auch 11 
Geweih, — Preisliſte, reich 1 Damen⸗ und Kinderhüte diesmal für reichhaltige Ausſtattung 15 fette Bia tis gänſe. 
illuſtrirt, intereſſant für Thier⸗ zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. der Verkaufstiſche, gute Verpflegung Zum n Mal: angen 


freunde, ſendet gegen Einjend WER” Bu bevorfichenden Vergnügungen: 7 und gute Getränke Sorge getragen : 5 
dlarten H. Kumes Marm| Gallblumen, Fächer, Handschuhe und diverſe andere werden Eine fidele Gerichtsſttzung. 


Neun, Melt-Berfanbtgehäft laben Von 5 Uhr Nachmittags ab 
runn, Welt⸗Verſandtgeſchäft lebende ir on r Nachmittags a 
Tiere. Ber Dur N eu h e 1 ten. CONCERT Auftreten 
er ae fee |  Begenihirme in reicher Auswahl. bon der Capelle des Infant: Negts Xvlophon - Vi 
Vene bog. Pflaumen, ener d Marit 8 Pon) Ne 6 | Aylopnon - Virtuosen Kan. 
u. türk. Pflaum Wer von Zinsen lebt und sich ee 20 , Kinder 6. | meu Yen! 
neu. turk. Pflaumenmus, |nahere Einkünfte verschaffen will, versichere bei der Preussischen a1 Hie Pf. 15 er frei. D x 
neut rünellen Renten - Versicherungs - Arstalt zu Berlin W., Kaiserhofstrasse 2, pies ab durch Gab ar = ee er rothe Prinz. 
b 3 vertreten durch Herrn Stadtrath B. Richter in Thorn, nterftn 7 M Den ! Bit Dion Lomiſches Intermezzo. 
neue Grau enronien ir Nur 1838 er bange . auf Gegenseitigkeit m le bis e a 3 1 3 4705 
tet. bill; r 5 8 , sis 
empfie esteht, billigste Verwaltung, 77 Millionen Mark Vermögen und 75 000 zum 4. December cr. Nach 8 ü des n 


oder aufgeschobene Rente, die auch auf das Leben mehrerer Personen, den nachbenannten Damen des Vor Ta n 3 frön ch e n. 


J. GG. Ad olph „ |Mitglieder hat, eine lebenslängliche feste oder steigende, sofort beginnende 
in ) i 2 des Eine 
zahlbar solange wenigstens eine derselben lebt, gestellt werden kann — ſtande en zu laſſen. Eine Lifte En tree pro Perſon 50 Pf. 


Wer für sich oder andere Personen durch kleinere Beträge eine Ver- behufs Einſammlung von Gaben wird Kind 
| sorgung des hohen Alters und bis dahin eine mässige, allmählig steigende nicht in Umlauf geſetzt. ; er unter 12 Jahren 
Rechnungsf ormulare Rente erzielen will, mache eine oder mehrere vollständige ni — Frau Dauben. Frau Dietrich. 5 Milder haben Mi — 
ständige Einlagen zur Jahresgesellschaft 1890 der Anstalt. — Eine Frau v. Lettow, Excellenz. gung der Jahreskarte 1890 91 ur 
Magistrat Capitalversicherung gegen einmalige oder laufende Prämie aber schliesse Frau Baron v. Re'tzenstein. ihre Perſon freien Ei eh / r 
in ganzen und halben Bogen [bei dieser ab, wer eine Tochter auszusteuern, einen Sohn dem Studium Frau Schwartz. r n + . d 
hält vorräthig die Buchdruckerei von zu widmen gedenkt oder sich zu ähnlichen künftigen Aufgaben ein Thorn, den 13 November 1890. orstand. 


ausreichendes Capital sichern will. Der Vorstand. — De Sn — 
Ernst Lambeck. Dividende der Leibrenten- und Capitalversicherungen Abth. A für 1889: Met Zimmer zu ed L 
3 Promille der massgebenden Prämiensummen. O. Sztuezko, Bäckerſtr. 254. U zurückgekauft. Die Expedition. 
—— nn 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 
Beilagen und Illustrirtes Sonntagsblatt. 


1. Beilage der Thorner Zeikung Nr. 269. 


Sonntag, den 16. November 1890. 


Kleine Plaudereien. 


Von W. Grupe. 

Vie junge, erſt wenige Wochen rerheirathete Frau iſt allein 
zu Hauſe. Ihr Mann iſt fortgegangen ins Bureau. 

In wenigen Minuten hat ſie aufgeräumt; denn in dem jun⸗ 
gen Hausweſen iſt noch Alles blitzblank und ſauber, jo daß es 
nicht allzuviel zu thun giebt. 

Bis zur Eſſenszeit iſt's noch lange hin. Sie putzt ſich da⸗ 
her ein wenig. Das ſchöne neue Buſentuch wird umgelegt, die 
ſchmucke Haube aufprobirt, welche die Tante gemacht und worin 
die junge Mutter jo hausmütterlich ausſchaut. 

Da ſtößt ſie einen leiſen Schrei aus und läßt faſt den Spie⸗ 
gel fallen, den ſie vor ſich auf dem Tiſche hält; eine 
ungewohnte Berührung an den Knöcheln hat ſie erſchreckt; 
es war Mieze, welche die Nachbarin ihr geſchenkt hat, der Mäuſe 
wegen, und die ſich unter dem Tiſche ſchmeichelnd an dem Fuße 
der Herrin rieb. Nun ſpringt das poſſirliche Ding gemüthlich 
ſchnurrend auf Stuhl und Tiſch und ſchaut gleich darauf ver⸗ 
wundert in das Spiegelglas hinein. Die junge Frau blickt auf 
das Treiben des Thierchens lachend und beluſtigt und vertändelt 
mit ihm ein volles halbes Stündchen. Harmloſer Zeitvertreib! 

Wer weiß, wie lange er dem hübſchen Weibe noch vergönnt 
iſt! Die Honigwochen der jungen Ehe, wo der Himmel voller 
Geigen hängt und die beiden Leutchen auf Roſenblättern zu ſchla⸗ 
fen vermeinen, gehen zu Ende, hier früh, dort ſpäter, und die 
Zeit will beſſer ausgenützt werden, als durch Küſſen und Koſen. 
Neue Pflichten, neue Arbeit wachſen empor aus der Zeiten Schooß. 
Wie lange wird's dauern und der Klapperſtorch bringt ein ganz 
kleines Menſchenkind in's Haus, dem die junge Mutter dann all 
ihr Denken und Fühlen, Können und Vermögen weiht! Dann 
kommt Mieze, die Katze ins Hintertreffen, wird nicht mehr ge⸗ 
hätſchelt und als Spielzeug benutzt, denn ein anderes Mietzchen 
ſtrampelt und jauchzt auf dem Schooße der glücklichen Frau und 


nimmt deren ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Der Spiegel 


aber, in dem ſich jetzt noch die Mieze der Hausfrau beſchauen 
darf und dieſe ſelbſt tagtäglich nachſchaut, ob ſie auch noch ſo 
ſchön iſt, wie Tags zuvor, hängt hernach meiſt an der Wand. 
Die Glückliche hat ja ihr Ebenbild oder das ihres Lebensgefährten 
im Arme liegen und dadurch einen ſchöneren und edleren Zeit- 
vertreib vom lieben Gott zugewieſen erhalten, als die ehemalige 
Spielerei mit der Katze. Jetzt iſt dieſe noch ihre einzige Genoſſin 
in freien Stunden, wird aber freilich auch ſchon gegenwärtig 
raſch vergeſſen, wenn ihres heimkommenden Mannes Stimme vor 
der verſchloſſenen Thüre erklingt: „Mach' auf, Mieze, ich bin's!“ 
— wie es juſt eben geſchieht. Wir wollen darum nicht weiter 
tören. 
f So eine Mieze, ſo ein Miezchen im Hauſe muß doch eine 
recht hübſche Sache ſein. 

„Haben Sie gehört, mit dem N. ſoll's ſehr ſchlecht ſtehen, 
Alles verloren — Börſe — hm!“ 

„Sie, den X. habe ich heute geſehen, der muß ja todtkrank 
ein! 
„Habe gerade den Z. geſprochen, die Aerzte haben ſeinen 
Vater aufgegeben, — nichts mehr zu machen....“ 


Max Cohn-Thorn! 


empfiehlt . 


Herkules⸗Kämme 


2 


Kleinkinder - Dewahr- Verein. 


Um vielfachen Wünſchen zu entſprechen, die darauf ausgehen, daß die 
Wohlthätigkeits⸗Vereine auf die Veranſtaltung von Bazaren möglichſt verzichten 
möchten, hat der Vorſtand beſchloſſen, für dieſes Jahr verſuchsweiſe von der 


„Wiſſen Sie ſchon, der Profeſſor , — alſo wirklich in 
der Anſtalt für Gemüthskranke, ſchrecklich!“ 

Derartige Reden hört man ſehr oft, man kann ſich nicht da⸗ 
vor ſchützen, ſelbſt damit überfallen zu werden. Genauen Beob⸗ 
achtern wird nicht entgehen können, daß die Vermittler ſolcher 
Botſchaften nur mit einer gewiſſen Anſtrengung den zu dem In⸗ 
halt ihrer Kunde paſſenden Geſichtsausdruck der Trauer annehmen 
oder feſthalten können. Wenn man weiß, wie ſehr die ſelbſt⸗ 
ſüchtigen Mitmenſchen ſonſt beſtrebt ſind, den auf den irdiſchen 
Pfaden wuchernden Mißlichkeiten aus dem Wege zu gehen und 
ſich das Traurige möglichſt vom Halſe zu ſchaffen, ſo müßte 
eigentlich der Eifer, mit dem der bevorſtehende Bankerott eines ge⸗ 
meinſchaftlichen Bekannten, die zurückgegangene Verlobung einer in 
der Geſellſchaft bekannten Dame, die Blamage eines ehrgeizigen 
Beamten, vor dem man ſonſt achtungsvoll den Hut zu ziehen 
pflegte, verbreitet wird, verwunderlich und als ein Widerſpruch 
erſcheinen. 

Vielleicht iſt aber die Vermuthung berechtigt, daß jeder, der 
ſolche Hiobspoſten colportirt, eine gewiſſe Befriedigung darüber 
empfindet, daß er nicht „vor der Pleite“ ſteht, daß nicht die Ver⸗ 
lobung ſeines noch unbegehrten Töchterchens zurückgegangen iſt, 
daß ihm der Miniſter keinen amtlichen Wiſcher ertheilen kann 
u. ſ. w.; daß die Unerſchrockenheit und der Heroismus, den man 
dem unerbittlichen Schickſal gegenüber bewahren muß, keinen An⸗ 
theil daran hat, mag man ſchon daran erkennen, daß ſich nie⸗ 
mals jemand zum Verbreiter trauriger Botſchaften macht, die ihn 
oder ſeine allernächſten Angehörigen angehen. Der Schreckens⸗ 
oder Mitleidston iſt nur eine Larve, und eine durchſichtige noch 
dazu. Ich habe auch noch immer, wenn ein Autor von dem an⸗ 
deren ſprach und mit dem Seufzer: „Na, ich wünſche ihm Er⸗ 
folg“ ſchloß, ganz deutlich herausgehört: „Soll nur auch mal 
durchfallen, der Kerl! 


ER Ver miſchtes. 


a Mit dem unnützen, breitſpurigen, unklaren Kanzleiſtyl 
räumt der Landrath des Spremberger Kreiſes auf. Dieſer Land⸗ 
rath hat kürzlich folgendes Rundſchreiben erlaſſen: „Die Ortspoli⸗ 
zei⸗ und Ortsbehörden erſuche ich, in den an mich gerichteten 
Schreiben alle überflüſſigen Worte wegzulaſſen. Es können hier⸗ 
nach Höflichkeitsausdrücke, wie „gehorſamſt“, „ergebenſt“, „gefälligſt“ 
vollſtändig wegfallen. Ferner ſind Eingänge, wie „dem königlichen 
Landrathsamte berichte ich auf die Verfügung vom (Datum) gehor⸗ 
ſamſt, daß“ u. ſ. w. nicht nur überflüſſig, ſondern machen au 

die nachfolgende Satzbildung unnöthig, umſtändlich. Eine Bezug⸗ 
nahme auf die veranlaſſende Verfügung iſt bei urſchriftlicher Rück⸗ 
ſendung überhaupt nicht erforderlich. In andern Schreiben erfolgt 
dieſe Bezugnahme einfacher und zweckmäßiger durch eine kurze 
Ueberſchrift. Alſo z. B.: 1. bei urſchriftlicher Rückſendung der 
Verfügung: „Urſchr. zurück“ „Die Maul⸗ und Klauenſeuche un⸗ 
ter den Schweinen des N. N. iſt erloſchen.“ 2. Wenn zum Be⸗ 
richt ein beſonderer Bogen verwandt wird: „Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche. Kreisblattverfügung vom 10. Juni 1890. Die Krankheit 
iſt im Gemeindebezirke nicht aufgetreten“, oder noch einfacher: 
„Fehlanzeige“. — Sehr nachahmenswerth! 

a * Eine Katze um 400000 Mark. In London wurde 
dieſer Tage im Kryſtallpalaſt die 22. National⸗Katzenſchau abge⸗ 


halten. Es waren nahezu 600 Katzen ausgeſtellt. Bei einer de 
Katzen war der Preis mit 20000 Pfund Sterling angegeben. 
Eine 400 000-Mark⸗Katze, das geht noch über Ormondo, „das 
Pferd des Jahrhunderts“, jenen Vollbluthengſt des Herzogs von 
Weſtminſter, der im Sommer 1889 um den Preis von 340000 
Mark nach Südamerika verkauft wurde. 


Humoriſtiſches. 

Verfehlte Wirkung. Executor: „Ich komme, Sie zu 
pfänden!“ — Herr (auf ſein leeres Zimmer zeigend): „Donner⸗ 
wetter, Sie machen mich dadurch ja ordentlich — hochmüthig!“ 

Mediciniſches. Doctor: „So, jetzt habe ich Ihnen eine neue 
Medicin verſchrieben, davon nehmen ſie viertelſtündlich einen Eß⸗ 
löffel voll. Auch können Sie jetzt ſchon ein Glas Bier trinken.“ 
— Patient: „Auch viertelſtündlich, Herr Doctor?“ 

Ein Kenner. Gaſt: „Der Wein ift wohl noch ſehr jung, Kell⸗ 
ner?“ — Kellner: „Allerdings, mein Herr!“ — Gaſt: „So? Ja, 
man merkt's. Aber getauft iſt er doch ſchon, was?“ 

Mißtrauiſch. A: „Sie rauchen garnicht mehr?“ — B: 
„Nein, ich habe es mir ſchon vor ſechs Jahren abgewöhnt.“ — 
A: „So lange find Sie ſchon verheirathet?” 

Literariſches. 

Die von beſonderem Erfolge begleiteten zwei naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Werke, welche A. Hartleben's Verlag in Wien jetzt in Lie⸗ 
ferungen veröffentlicht, ſchreiten rüſtig vorwärts. Es erſchienen 
bereits neun Lieferungen von: „Das Luftmeer.“ Die Grundzüge 
der Meteorologie und Klimatologie nach den neueſten Forſchungen 
gemeinfaßlich dargeſtellt von Prof. Dr. Friedr. Umlauft. Mit 
circa 130 Abbildungen, 30 Karten im Texte und 15 Separat⸗ 
karten. (In 15 Lieferungen à 50 Pf.) Die uns vorliegenden Lie⸗ 
ferungen 6 bis 9 fördern ſo anſehnlich den Stoff des intereſſanten 
Werkes, daß wir bereits einen Ueberblick über den größten Theil 
desſelben gewinnen. Nicht bloß die meteorologiſchen Erſcheinungen 
im engeren Sinne bilden den Gegenſtand der Betrachtung, ſondern 
der Verfaſſer wendet die Aufmerkſamkeit auch ſtets den geologiſchen 
Wirkungen des Luftkreiſes, ſowie dem phyſiologiſchen Einfluſſe 
des Klimas zu, wodurch ſeine Arbeit ſich von vielen verwandten 
weſentlich unterſcheidet und ungemein anregend wirkt. Auch die 
Vorführung der hervorragenden Vertreter der meteorologiſchen 
Forſchung in wohlgelungenen Bildniſſen muß rühmend hervorge⸗ 
hoben werden. — „Phyſik und Chemie.“ Eine gemeinverſtänd⸗ 
liche Darſtellung der phyſikaliſchen und chemiſchen Erſcheinungen 
in ihren Beziehungen zum praktiſchen Leben. Von Dr. A. Ritter 
v. Urbanitzty und Dr. S. Zeiſel. Mit zahlreichen Illuſtrationen. 
(In ca. 35 Lieferungen ä 50 Pf.) Das von uns bereits erwähnte 
Werk iſt nunmehr bis zur 14. Lieferung vorgeſchritten. Es zeich⸗ 
net ſich dadurch aus, daß die beiden Verfaſſer ſich nicht damit 
begnügen, blos die phyſikaliſchen und chemiſchen Erſcheinungen als 
ſolche zu beſchreiben und zu erklären, ſondern daß vielmehr jede 
Gelegenheit benützt wird, um auf praktiſche Anwendungen hinzu⸗ 
weiſen, und dadurch der innigere Zuſammenhang zwiſchen Theorie 
und Praxis lebhaft vor Augen geführt wird. Beide Werke ver⸗ 
dienen die volle Aufmerkſamkeit unſerer geehrten Leſer. 


— — 
Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Einem geehrten Publikum bringe ich meinen 
Barbier-, Frisier- und Haarschneide-Salon, 
j x verbunden mit Damenfrifieren, 
in gefällige Erinnerung, und demerke, daß Abonnementskunden auf Wunſch 
eigenes Rafierzeug und Wäſche erhalten. 


Auch empfeble mein Lager in Toilettengegenſtänden als: Echte framöſiſche und 


bisher üblich geweſenen Abhaltung eines 
— N deutſche Parfüms, Schwämme, echt Eau de Cologne von Maria Farina, verſch. Sopf- 
= Be: a Weihnachts-Bazars ee r e e ene en 
1 ; S Abſtaud zu nehmen Er ur Reinigung und Crbaltung der Zähne, Oele Bomaden, Ungarische Bart- 
2 e S in der Hoffnung, daß ihm die zur Fortführung und Erweiterung feiner drei 255 Verff. a n, it. e yon mus für 
— N I! 3 Anftalten ſowie zu einer Weihnachtsbeſcheerung jeiner etwa 300 Zöglinge er⸗ Damen, Puder, unſichtbare Haarſtirnnetze, paflende Weihnachtsgeſchente im eleganten 
m | Il Lu St orderlichen Mittel auch auf andere Weile zugehen werden. . den nur denkbar billigſten Preiſen. Zöpfe werden ſauber und auf's billigſte 
87 . N = Wir richten daher an die Mitglieder und Gönner unſers Vereins die Um geneigten Zurpruch bittet, und zeichnet mit vorzüglicher Hochachtung 


unter Garantie der Haltbarkeit, 

a St. 50 u. 75 Pf | 
Jeder dieſer Kämme, der 
Jahresfriſt be im Kämmen zerbricht, 
wird koſtenfrei durch ein neues Exem⸗ 
plar erſetzt. 


Herkules-Hoſenträger 
in unzerreißbarer Qualität, 
das Paar 1,50 M. 


Herkules⸗Korkenzieher, A 
hebt ſelbſt den fejteiten Korken ohne | 
jede Anſtrengung. 
broneirt a Stück 50 Pfg. 
vernickelt A Stück 75 Pfg. 
Max Cohn, Thorn. 


—— nn en 


Direct‘; Fabrik. 


gez. Emma 
nna Hübner, 
Fischer, 


aus 
der 


Marzipan-, Ühocolade -, 1 
Schaum-, ff. Mandelgebäck, reizende 
Neuheiten, hochfein im: Geschmack, 
gegen 3 Mark Nachnahme, 


— 
5 Stück feinster Lebkuchen 
80 c 16 em breit, in Macronen- 
en und Baslerlebkuchen für 
1 Mk. Nachnahme. Kiste und Ver- 
paekung wird nicht berechnet, 


G. Bücking, Dresden-Plauen. 


Amtlich beglaubigte 
Belobigungen und Dankschreiben für 
stets Yorztelich gelieferte Waareliegen 


zu Hunderten decken Sendung bei. 5 
A Auch Wiederverkäufern sehr zu empfehlen. 


das 


von Neuem auf das 


die dringende Bitte 
innerhalb den ſonſt für unſern Weihnachts Bazar verwandten Betrag in Geld oder 

ſolchen Gegenſtänden, die zur Beſcheerung armer S—Gjähriger Kinder 
geeignet ſind bei den Unterzeichneten oder in unſere Anſtalten an der Bache, 
‚auf der Bromberger » Vorſtadt (Schulſtraße) und auf der Jacobs - Vorftabt 
gütigſt abgeben zu wollen. 


Der Vorstand. 


Emma Vebrick, Laura Lilie, 
Hanna Schwartz, 
Ditrich. Herfort. Kuntze. Adolpph. Kittler. 
Dr. Meyer. Stachowitz. 


3 
A. G. Mielke 8 


(Inhaber: A. G. Mielke jun.). 
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. 


450 St. N Nachricht, daß ich meine 


Colonialwaaren⸗, Delicateß- u. Cigarren⸗ 


werde, den Anforderungen des geehrten Publikums nach jeder Richtung 
hin Rechnung zu tragen. ; 
Um geneigten Zufpruch bittet 


scar Hoppmann, 
Barbier, Herren⸗ und Damen⸗Friſeur, 


Culmerſtraße 321. 
NB. Auch babe ich ein Lager in 


i Cigarren und Cigarette EM 
in nur guter Waare eröffnet, und die billigſten Preiſe geſtellt. 


um 1. December d. 38. 


| aum ein anderes Nahrungs- und Genussmittel hat eine solche 
internationale Verbreitung durch die ganze Welt erlangt, wie die 


Chocoladen- 


| und Cacao-Fabrikate 


von Gebr. Stollwerck, Köln a. Rh. 


Wo immer die Cultur ihre Wege bahnt, sind sie als Nährungs- 
und Labe-Mittel willkommen, um bald unentbehrlich zu werden. 


Die sorgfältigste Auswahl und die auf vieljähriger Erfahrung beruhende 
Behandlung und Verwendung der Rohproducte, die Fabrikation unter An- 
wendung der neuesten und besten zu dem Zwecke in eigener Maschinen- 
fabrik gebauten Maschinen, die völlige Reinheit der Fabrikate haben diesen 
ihren Weltruf geschaffen und erhalten. 


Die Preise sind so gestellt, wie sie nur die bedeutenden Einkäufe 
der Rohstoffe und der ausgedehnte Fabrikbetrieb ermöglichen. 
Man achte beim Einkauf auf die Fabrikmarke und volle 
Firma, womit alle Tafeln und Schachteln versehen sind. 
Vorräthig in Thorn bei Stachowski & Otterski, Herm 
Thomas Hofl. R Tarrey Cond. und bei A Wiese. In Argenau 
|| bei Rich Alberty und bei W. Heyder. In Culmsee bei Felix 
|! Arndt, C. Liepe und bei Apoth O. Wolff. In Exin bei Jac. 
|: Cohn und bei A. Degener In Hollub bei Cond. Ed. Müller u 


Feldt, Luise Glückmann, 
Hedwig Adolph, Rosa von 


Johanna Sonnagel, 


—— — — 


NN 
Sohn 


Jandlung, fowie 
eftiflations=Jefchäfl 


Reichhaltigſte aſſortirt habe und bemüht jein 


Achtungsvoll 
A. G. Mielke jun. 


bei G. Sultan. In Ottlotschin bei R de Comin, In Schönsee 
bei A. Pikatowsky u. M. Riebensahm. In Schnlitz bei J Cohn. 


Volkszählung 


Am 1. December 1890 findet eine allgemeine Volkszählung ſtatt. Die Zählung durch amtliche 
Kräfte allein zu bewirken, iſt unmöglich; es muß dabei vielmehr in weitem Umfange die freiwillige Mitwirkung der 
Bürger, — insbeſondere zur Vertheilung, Wiederabholung und Richtigſtellung der für die einzelnen Haushaltungen 
beſttmmten Zählpapiere, — in Anſpruch genommen werden. Daß die Zählung ordnungsmäßig geſchehe, liegt im 


dringenden Intereſſe auch unſerer Stadt ſelbſt und iſt für uns eine Ehrenpflicht. 


der Bitte, 


ſich ſelbſt als Zähler an dem Zählgeſchäft zu betheiligen, und andere geeignete Perſonen, insbeſon⸗ 
dere auch die in den Geſchäften angeſtellten jungen Leute, zur Uebernahme des Amtes als Zähler in 


beſtimmen zu wollen. 


Wir geben nachſtehend eine Ueberſicht über die Zählbezirke und über die Namen der von uns beſtellten 
Herren Zähl⸗Commiſſare und erſuchen diejenigen Herren, welche bereit ſind, als Zähler einzutreten, ſich entweder bei 


dem Herrn Zähl Commiſſar ihres Bezirks, oder in unſerem Bureau I ſchriftlich oder mündlich, 
genauer Angabe der Wohnung, zu melden. 


Die Erläuterung der für das Zählgeſchäft maßgebenden Beſtimmungen wird ſodann von den Herren 
Zähl⸗Commiſſaren in Bezirksverſammlungen bewirkt werden. Die Zählpapiere werden den Herren Zählern rechtzeitig 


zugehen. 


Schließlich erſuchen wir alle diejenigen Haushaltungs = Vorftände, und beziehungsweiſe einzeln wohnenden 
Perſonen, welchen bis zum 1. December, Mittags 12 Uhr, eine Zählkarte Seitens eines Zählers nicht zugeſtellt ſein 
oder in in unſerem Bureau 1 ſchaften und 


ſollte, ſich ihrerſeits möglichſt umgehend bei dem Herrn Zähl⸗Commiſſar des Bezirks, 


| Aleberſicht 


der Zählbezirke und Zähleommiſſionen für die am 1. Dezember 1890 ſtattfindende 


. en cr Der Bählcommiffion 
Stadt⸗ Umfang des Stadtbezirks. FRE 
bezirks. Vorſitzender. | Stellvertreter und Beiſitzer. 


ötichermeilter Geſchke. 
Riemermeiſter Reinelt. 
Klempnermeiſter A. Glogau. 


Itjtadt Nr. 1 bis incl. 101, Artillerie⸗Caſerne, 
Brücken⸗ und Weißes⸗Thor, Caponiere V. und 
Altſtadt Nr. 462. 


Stadtrath Schwartz. 


Stellmachermeiſter Haenecke. 


2. Altſtadt Nr. 102 bis incl. 192, ſowie 468 und 
Kaufmann F. Zährer. 


469, Schankhaus I und II, Schiffer auf 
Kähnen. 
3. Altſtadt Nr. 193 bis incl. 292, Nonnenthorthurm, 
Nonnenſchanze, Schiefer-Thurm, Defenſions⸗ 
Caſerne und Bromberger⸗Thor. 


Stadtrath Dr. Gerhardt. 


Kaufmann Netz. 
Schornſteinfegermeiſter Fucks. 
Bäckermeiſter Sztuczko. 
Reſtaurateur Nicolai. 
Bürgermeiſter Schuſtehrus. Hotelier Winkler. 
Schuhmachermeiſter Philipp. 
Bäckermeiſter Sichtau. 
Tapezierer Schall. 
Kürſchnermeiſter Ruckardt. 
Buchbindermeiſter Schulz. 


Rentier Hirſchberger. 


Altſtadt Nr. 293 bis incl. 389. 


5. Altſtadt Nr. 390 bis incl. 463 und Rathhaus — 
excl. Altſtadt 462. 
6. Neuſtadt Nr. 1 bis 111 und 320 


Rector Sich. 


Kaufmann Großer. 


7. Neuſtadt Nr. 112 bis 226 incl. Garniſon⸗ 
Lazareth 164/169, ſowie Grützmühlenthor, Grütz⸗ 
mühlenthor⸗Caſerne und ⸗Kaſematte, Culmer⸗ 
Thor und militäriſches Familien⸗Gebäude am 

Culmer⸗Thor.] or 

8. Neuſtadt Nr. 227 bis 310, Nr. 311 und Nr. 
328/31, Jacobsfort, Baraken auf der Esplanade 
deſſelben, Stadtbahnhof, Eiſenbahnbrückenpfeiler 
am rechten Weichſelufer, Zeughausbüchſen⸗ 
macherhaus, Schankhaus III. und Leibitſcher 
Thor-Caſerne, Neue Enceinte — Palm's Reit⸗ 
bahn, neues Fortificationsdienſtgebäude, militä⸗ 
riſche Familiengebäude, neues Artillerie⸗Depot⸗ 

Gebäude und Diaconiſſen⸗Krankenhaus. 

9. (Fiſcherei⸗Vorſtadt und öſtlicher Theil der Brom⸗ 

berger⸗Vorſtadt bis zur Schulſtraße incl. deren 
Oſtſeite, Pioniercaſerne und Hilfslazareth. 

10. PWeſtlicher Theil der Bromberger⸗Vorſtadt von 
der Schulſtraße ab incl. deren Weſtſeite, ſowie 
Ziegelei, Ziegeleikämpe, Grünhof, Finkenthal, 

Winkenau, Fort IVa und Ulanencaſerne. 


Heilgehilfe O. Arndt. 
Kaufmann Rauſch. 


Kaufmann G. Fehlauer. 
Kaufmann Liszewski. 


Mühlenbeſitzer Thielebein. 
Schloſſermeiſter R. Thomas. 


Kaufmann Rittweger 
Rentier A. Wenig. 


7 BAR Lehrer Rogozinski II. 
Reſtaurateur Zwieg 


Zimmermeiſter Kriwes. 
Tiſchlermeiſter Przybill. 


Rector Heidler. 


Kaufmann Th. Himmer. 
Rentier Schulze. 


Tiſchlermeiſter Bartlewski. 


11. Fleiſchermeiſter A. Wakarecy. 
Alte und Neue Culmer⸗Vorſtadt. Stadtrath Engelhardt. [Lehrer a. D. Ebel. 
Rentier Holder⸗Egger. 
12. | Alte und Neue Jacobs⸗Vorſtadt, Trepoſch, 2 5 Hauptlehrer Piatkowski 
Fort I. Kaufmann Kuntze. Lehrer Tornow. 
13. | Linkes Weichſelufer und Bazarkämpe, alſo: ä 


Hauptbahnhof nebſt Zubehör, Brückenkopf, Offi⸗ 
cier: Speijeanftalt, Brückenpfeiler am linken 
Weichſelufer. 


Bahnhofsvorſteher Harke. 


14. Militär in militäriichen Anſtalten und Gebäuden Wird von der Königlichen Commandantur geordnet. 


2 Thorn, den 4. November 1890. x 
3 Der Nagiſtrat. 
Polizell. Bekanntmachung. . 


Bei der unterzeichneten Polizei-Ver⸗ 
waltung kann ſich fofert ein 


Schreiber 
mit guter Handſchriſt melden. Gehalt 
60 Mark monatlich. 

Thorn, den 13. November 1890. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Den geehrten Herrſchaften auf Bromb.⸗ 
un empfehle 9 iu zur 15 
tigung Wa jeder Art in ſauberſter 
Ane Mäsdhe W eintgfer Zueſthr 
Auguste Knaack, 
Mellinſtr. 168 bei Beſitzer Schacht. 

udler und Hauſirer 
kaufen bei günſtigen Conditionen am 
beſten und billigſten in der Strumpf⸗ 
ſtrickerei und Tricotagenfabrik von 
Heinrich Becker in Breslau. 


Der Rechtsverständige. 


Justiz gesetze von C. Lundberg. 


rr 
Warſchauer 


Nüb kuchen. 


zu beziehen. — Adreſſe: 
„Warschauer Dampf- Oelmühle, Warschau, Hoza 11.“ 


Ein Hand- u. Bilf-buch zur eigenen Belehrung 
u. selbstständ. Bearbeitung gerichtlicher Angelegenheiten. 
k# Zusammengestellt unter Zugrundelegung der neuen Reichs- 


Neueste Auflage. Eleg. cart liefert franko gegen Einsendung von 


DEE 3 Mark d. schulze, Leipzig, Lindenstrasse 12. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Oeffentliche Aufforderung! 


Die diesjährigen Herbft = Controll- 
Verſammlungen finden 
in Thorn am 14. November d J3., 
Vormittags 8 Uhr 


für die Stadtbevölkerung vom Buch⸗ 
j 
! 


Wie bei den früheren Volkszählungen wenden wir uns daher an den Gemeinſinn unſerer Mitbürger mit in Thorn am 14 Üovember d Is, 


ſtaben A bis einſchließlich K, 


Nachmittags 2 Uhr 
für die Stadtbevölkerung vom Buch⸗ 
ſtaben L bis einſchließlich Z, 
Thorn am 15. November d. J., 
Vormittags 9 Uhr 
für die Landbevölkerung 


Die Controll -Verſammlungen in 


Culmer Esplanade ſtatt. 

Zu denſelben haben zu erſcheinen 

1. Sämmtliche Reſerviſten, 

2. Die zur Dispoſition der Truppen⸗ 
theile beurlaubten Mannſchaften, 

3. Die zur Dispoſition der Erſatz⸗ 
Behörden entlaſſenen Mann⸗ 


Die im Jahre 1878 in der Zeit 
vom 1. April bis 30. September 
eingetretenen Wehrleute, ſoweit 
ſie nicht mit Nachdienen beſtraft 


| 4. 

| 

| Landwehr II. Aufgebots. 
Wer ohne genügende Entſchuldi- 


gung ausbleibt, wird mit Arreſt 


beſtraft. 


Mannſchaften, deren Gewerbe länge⸗ 
res Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Floͤßer pp. find verpflichtet, 


ee fie den Controll⸗Verſammlungen 8 


nicht beiwohnen können, 
November d. Js. 
Hauptmeldeamt oder Meldeamt des 
Bezirks = Commandos ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das 
Bezirks⸗Commando auf dieſe Weiſe von 
ihrer Exiſtenz Kenntniß erhält. 
Sämmtliche Mannſchaften haben ihr 
Militär⸗Papiere mitzubringen 
| Befreiungen von den Controll⸗Ver⸗ 
| Jammlungen können nur durch das 
Bezirks⸗Commando ertheilt werden 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötz⸗ 
lich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizei⸗Behörden 
‚(bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Cioilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, 
iſt die Entbindung von der Beiwoh 
wohnung der Controll -Verſammlung 
rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der 
Theilnahme an der Controll⸗Verſamm⸗ 
lung abgehalten wird, daß ein Be⸗ 
freiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig 
‚eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens 
bei dem Beginn der Controll⸗Verſamm⸗ 
lung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder 
Polizeibehörde vorlegen, welche die Be⸗ 
hinderungsgründe genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in 
der Regel als genügende Entſchuldi⸗ 
gung nicht angeſehen werden. 
Wer in Folge verſpäteter Eingabe 
auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur 
Controll⸗Verſammlung noch keinen Bes 
ſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 
Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe 


bis zum 15. 
dem betreffenden 


| Befreiungegefuche möglichſt früh zur 
Vorlage zu bringen. 
Im Uebrigen wird auf genaue Be⸗ 


folgung aller dem Militär⸗Paß vorge⸗ 


drückten Beſtimmungen hingewieſen. 
Thorn, den 14. October 1890. 


Königl. Bezirks⸗Commando, 
Thorn“ 


) 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt- 


niß gebracht. 
Thorn, den 18. October 1890. 


ICHTIG FÜR JEDERMANN: „een, 


Bürger-Mädchenſchule iſt vom 1. Ja⸗ 
nuar 1891 ab die Stelle einer Turn⸗ 
und Hankarbeitslehrerin zu beſetzen. 
Es werden zur Zeit 14 Turn- und 12 
Handarbeitsſtunden ertheilt. 

Das Gehalt der Stelle beträgt zur 
Zeit 750 Mark und ſteigt in zehn drei⸗ 


jährigen Perioden um je 60 Mark auf 


1350 Mark. Eine Erhöhung des Min— 


deſt⸗Einkommens um etwa 100 Mark 


iſt in Berathung. 
[Wir erſuchen befähigte 
nen, ſich unter Beifügung 


Bewerberin⸗ 
eines Le⸗ 


benslaufes und ihrer Vefähigungszeug⸗ 
Die unter dieſem Namen allgemein bekannten und beliebten, direct billigft niſſe bei uns bis zum 1. December 
I zu melden. 


Thorn, den 24. Detober 1890, 
Der Wagiſtrat. 


| 


1 
U 


ſind, behufs Ueberführung zur 


darauf hingewieſen, etwa nothwendige 


Die Poliiei-Berwaltung 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Vorddeutſchen Lloyd 


! kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 
g in 9 Tagen 


unter Thorn finden im Exertierhauſe auf der machen. Ferner fahren Dampfer des 


| Norddeutſchen Loyd 


! von Bremen nach 


EEE a a 
N E 


Auſtralien | 


Süd amerika. { 
. 
Näheres bei 

F 


„ Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstrasse 93. 


Die Strickerei und Färberei 


A. Hiller, Schillerſtr., 
empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strick⸗ 
garne aus hieſigen Landwollen, ſowie 
trickwollen in allen Qualitäten. Ge⸗ 
Arickte Socken u. Strümpfe aus Land⸗ 
wolle, ſowie aus Kamm: u. Zephyrſtrick⸗ 
garnen mit gedoppelter Ferſe u. Spitze. 
Geſtrickte Wehen, Jacken, Hofen und 
Hemden. Geſtrickte Unterröcke, Tücher, 

inderkleidchen. Jäckchen. Mützen u. 
chuhe. Geſtrickte Kindertricotagen in 
Wolle und Baumwolle. Geſtrickte OGe— 
ſundheitscorſets, Corſetſchoner, Leib- 
binden Aniewärmer, Jagd u. Rad- 
fahrerſtrümpfe 2c. Beſlellte Strick ⸗ 
arbeiten werden in kürzeſter Zeit ge⸗ 
liefert. Strümpfe zum Anflricken 
werden angenommen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 
Zum Decatiren soßen 1. dale 


ſtoffen ꝛc. halte 
mich beſtens empfohlen. Normal- u. wollene 
Unterkleider werden gewaſchen und vor dem 
Einlaufen geſchützt, bereits eingelgufene wie⸗ 
der urſprünglich lang gemacht. Verſchoſſene 
Herrenkleider, Damenmäntel, Tricottaillen ꝛc. 

werden unzertrennt gefärbt, 
Färberei, Wäſcherel u. Garderoben ⸗Neinigungs⸗ 

Anſtalt, Schillerſtraße 430. 

1 A. Hiller. 


Einen grossen (A2; 

Posen Günsefedern, 
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und versende. Postpackete 


9pfd. Netto a Mk. I, 40 p. Pfd. 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Rud. Mütler, 


stolp in Pommern. 


r, dem dieſe Zierde 
Ränntii 


auſende von Fällen 


haben m. Bart-⸗ 


n 


500 Mark in Gold, 
wenn Créme Grolich nicht alle 
Hautunreinigkeiten, als Sommer- 
ſproſſen, Leberflecke, Sonnenbrand, 
Miteſſer, Naſenröthe ꝛc. beſeitigt 
u. d. Teint bis ins Alter blen⸗ 
dend weiß u. jugendfriſch erhält. 
Keine Schmincke. Preis Mk. 1,20. 
Haupt⸗Depdt J. Grolich, Brünn 
Beſtellungsort: Dr. E Mylins. 
Engelapotheke in Leipzig, 
ſowie in allen beſſ. Handlungen. 
In Thorn bei J. B. Salomon. 


Mein Grundſtück nebit Haus 
Kl. Mocker 506 (in der Nähe des 
Endemann'ſchen Grundſtücks) bin ich 
willens zu verkaufen. Ww. Kaiser. 


7 


Alla 
N 0 


„Leibitscher Mühlen“ Actien- Gesellschaft. 
Aufforderung zur Actienzeichnung! \ 


IN 

e% 

8 Die Unterzeichneten haben ſich den Ankauf der Leibitſcher Mühlen vom Herrn C. Weigel für den Preis von 476 600 Mark bis zum 1. März [© 
1891 geſichert und beabſichtigen, dieſelbe in eine Actien-Geſellſchaft umzuwandeln. 2 
In Folge mehrerer Vergünſtigungen, die uns noch in Ausſicht ſtehen, wird ſich der Preis wahrſcheinlich auf 470 000 Mark ermäßigen. 1 

25 Bu en 470000 Mark treten noch für den beabſichtigten Ausbau der Mühlen ca. 80 000 Mark hinzu und ferner ca. 150 000 Mark, welche als Betriebs- 7 
capital vorgesehen MD. eu 
Dieſe drei Poſten zuſammen betragen 700,000 Mark. 8 

Wir nehmen an, daß uns 200 000 Mark als Hypothek ſicher ſind und wollen den Reſt von er 

w 4 9 22 

500000 Mark durch 500 Actien a 1000 Mark 2 

beſchaffen. a 
Die Actien haben wir in Actien Litt. A. und Litt. B. getheilt. +9 

Litt. A. find diejenigen Actien, auf welche die Einlage durch Baarzahlung erfolgt. ax 

Litt. B. find diejenigen, auf welche die Einlagen durch Wechſel⸗ und andere Forderungen gemacht werden, welche die zeitigen Gläubiger an Herrn C. Weigel haben. 8 


75 Die Aetien Litt. A. genießen vor den Actien Litt. B. betreffs des Antheils am Geſellſchaftsvermögen ein Vorzugsrecht dergeſtalt, daß fie im Fall der Auflöſung der Ge⸗ 2 
ſellſchaft aus dem Vermögen derſelben vorweg vor den Actien Litt. B. zu ihrem vollen Nennbetrage zur Hebung gelangen und erſt, wenn dieſes geſchehen, die Actien Litt. B. zur & 
Hebung kommen. Der etwa dann noch verbleibende Ueberſchuß des Geſellſchaftsvermögens wird gleichmäßig auf die Actien Litt. A. und B. vertheilt. + 
Bezüg ch der Dividende genießen die Atien Litt. A. ein Vorrecht dahin, daß dieſelben beim Jahresſchluß vom Reingewinn 5 % Dividende vorweg erhalten; bleibt € 
dann noch ein Rein gewinn übrig, ſo erhalten davon die Actien Litt. B. ebenfalls bis 5 % Dividende. Ein noch weiterer Reingewinn wird dann gleichmäßig auf alle Actien 


N Litt. A. und B. vertheilt. Br | 2 
7 5 Von den Actien Litt. B. find 197 Actien a 1000 Mark bereits feſt übernommen; da wir im Ganzen 500 Actien à 1000 Mark vorgeſehen haben, jo legen wir nun⸗ 2 
mehr noch ER 
“ * 0 1 ED 

& 303 Actien Litt. A. zur Zeichnung auf. 5 
Nachſtehende Firmen nehmen bis zum 15. December 1890 Zeichnungen entgegen: 55 
SBankcommandite M. Frieöländer, Beck & Co., Bromberg. 55 

Nathan Cohn, Thorn. W. Sandeker, Thorn, Jacob Jandeller, Thorn. J. Simonſohn, Thorn. 95 

Thorner Greöitgefellfehaft, Huſtav Prowe, Thorn. Bani für landwirthſchaftliche Intereflen, N. Weinfchenk zu Thorn. 5 
Bank für Sandswirtäfchaft und Induſtrie von Kwilecki, Votocki & Co., Voſen. er 

Culmſeer Polksbank, J. Hcharwenka, Gulmfee. Bobs. Barck, Danzig. 5 

Die Zeichnungen werden am 15. December 1890 geſchloſſen und werden unverbindlich, falls die Errichtung der Geſellſchaft nicht bis zum 15. März 1891 beſchloſſen it. 2 

Die Zeichnungsſcheine, auf denen alle wichtigen Beſtimmungen der Statuten abgedruckt ſind, ſind von den vorbezeichneten Firmen unentgeltlich zu beziehen. ASS 

Wir behalten uns das Recht vor, die Zeichnungen auch früher zu ſchließen und bei Ueberzeichnung des Kapitals eine Reduction der Zeichnungen eintreten zu laſſen. ER 


Laut § 8 des Statuts ſoll die erſte Einzahlung von 30 % acht Tage nach Schluß der Zeichnungen erfolgen, weitere Einzahlungen in Raten je nach Bedarf und nach 
Beſtimmung des Aufſichtsraths. f 

Betreffs Rentabilität des Unternehmens find zwei zuverläſſige, praktiſche Sachverſtändige zu Rathe gezogen. Dieſelben ſchätzen beide den Reinertrag der Veibitſcher 
Mühlen, nachdem die Weizenmühlen ausgebaut find, unter gewöhnlichen Verhältniſſen auf rund 50 000 Mark, was einer Verzinfung des in Betracht kommenden Kapitals 
von 15 5 9% en wen würde, Beide Sachverſtändige find der Meinung, daß die Verzinſung bei umſichtiger Leitung und nicht zu ungünſtigen Conjuncturen vorausſichtlich eine 
erheblich höhere ſein wird. 

Andererſeits iſt die Möglichkeit einer geringeren Verzinſung bei ſehr ungünſtigen Conjuncturen nicht ausgeſchloſſen, vorausſichtlich aber nur bei Actien Litt. B. 

Die gerichtliche Tare vom 5. Dezember 1888 ſtellt feſt, daß in Leibitſch in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 durchſchnittlich jährlich 5682 Tonnen Getreide und 164 
eee vermahlen ſind. Auf Grund dieſer Zahlen iſt in der gerichtlichen Taxe der Werth des Grundſtücks unter Zugrundlegung einer Ertragtaxe auf 689 283 Mark 
berechnet. 

Die Unterzeichneten haben aber eine bedeutend größere Vermahlung von Getreide ins Auge gefaßt. 

Der Civilingenieur und Mühlenbaumeiſter J. Deyn in Ftettin giebt in feinem Gutachten vom 27./11. 1888 ſein Urtheil über Leibitſch als gerichtlich vereidigter 
Tarator dahin ab, daß ihm der ganze Lauf des Drewenzfluſſes und feine Zuflüſſe aus eigener Anſchauung bekannt ſei und er daher die in Leibitſch vorliegende Waſſerkraft als eine 
vorzügliche bezeichnen müſſe. 


Nach augeſtellten Beobachtungen habe er die Durchſchnittswaſſerkraft des Jahres in eibitſch mittelſt des Woltmann'ſchen Flügels gemeſſen und dabei ein Waſſer⸗ 
quantum von 21 Kubikmeter per Sekunde, ſowie ein Gefälle von 2,1 eich ebenfalls. als Jahresdurchſchnitt, ermittelt. 
Dieſe Zahlen ergäben bei 68 „% Nutzeffeet eine effective Kraft von 


400 Pferdekräften, BE 


dieſe Kraft ſei aber bei dem bisherigen Betriebe nur auf etwa 100 Pferdekräfte ausgenutzt. 
Nach der Taxe vom 5./12. 1888 gehören zu Leibitſch 33 Hectar Acker in hoher Cultur. 
Das im vorigen Jahre abgebrannte Gebäude, n dem ſich die Weizenmühlen befanden, iſt neu aufgebaut und befindet ſich unter Dach; die Maſchinen ſind noch nicht eingeſtellt. 
Alle übrigen Gebäude und Mühleneinrichtungen, die Schleuſen und Dämme befinden ſich in vorzüglichem baulichen Zuſtande. 
Der Aalfang in Leibitſch hat in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 laut gerichtlicher Taxe, welcher die Buchführung zu Grunde liegt, durchſchnittlich jährlich 
1664 Mark, die Schleuſengelder 2616 Mark, zuſammen 4280 Mark eingebracht. 
Schließlich wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß bei der beabſichtigten Umwandlung der Leibitſcher Mühlen in eine Actien-Geſellſchaft jeder Gründer⸗ 


5 
5 
© 
< gewinn ausgeſchloſſen iſt. > er 
Block, Gutsbeſitzer, 8 i en. 

8 Gent! Dieteicy in Sim ©, G. Dietrich 2 Fahr, Thore ald del Genter, Fahlaner, Annen, Mherrt 

TL. Guntemeyer, Browinna bei Catlimſee, Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter. . Hübner in Firma Guſtav Weeſe, Thorn. 
4 Mi. Weinſchenck, Gutsbeſitzer, Tulkau bei Thorn. 
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Breiteſtr. 310. Breiteſtr. 310. 


als 
practiiäes, sent 5“. Scharf 


Echt Seehundleder- 


Portemonnaies KN 101 9 e er f i ſt 0 r, 1 2 . 
aus einem Stück beſten Leders ohne Naht empfiehlt ſein Lager ſelbſtgeſertigter feiner 2 5 
Herren-Geh- und Reiſepelze, eleganter Damenpelze fleisch - Extra ct 
G in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten der Topf ae 


Bezügen und Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. menerdg 
5 Große Auswahl in 2 Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelz: 15 
70 teppichen, Pelzdecken für Wagen 3 Fußſäcke, Fußtaſchen 
N BEE” Beftellungen, ne: und Mobernificung | Zu haben bei den Herren E. Dammann & Kordes, J. C. Adolph, 
2 ſchnell und ſorgfältig. A. Mazurkiewiez, Apotheker Dr. R. Hübner, A. Kirmes, A. 
2 
I 


b XX XXX XXX XXOXX XX XX XXX 6. Mielke & Sohn, E. Schumanp, Heinr. Netz, Stachowski 


& Oterski u. Leopold Hey in Thorn. 


Stück 3% Mark 


N 
x 


mit beliebigem | 

Kautschuk-Stempel | 
für 3", Mark. 5 
Max Cohn, In 


154 l en 5 Handarbeits- Stunden 


beziehen will, verlange Preisliste 


von werden täglich von 2—4 Uhr Nah "ee ni . 
N e dukte mittags ertheilt. ; 3wei Häufer a: | 


Kl. Mocker find unter ſeh ſt — 

i i „ Mocker ind unter jehr günftigen a 

Kl. Moder bei Dessoneck von Bebin 5 günſtig 5 Wasch- & Plätt- Anstalt. 
he — Gutbej. Berendt-Pawlowle . lestellangen per Postkarte. "ug 
an Emilie Schnögass, Brückenſtr. 6. Möblirte Wohnungen Dache 49. bei Bromberg. J. Globig, Kl. Becker. 


Friſire Damen nach der neueſten 
ode in und außer dem Hauſe. | Johanna Bormann. 


En | 


IR her Ausverkau 


1 des Geschäfts. 


In Folge Uebernahme eines Fabritgeſchäſtes löſen wir une: hieſiges Geſchäft auf und müſſen unſere 
ſehr großen Vorräte bis zum 1. Januar ausverkauft fein. 
Wir haben ſämmtliche Waaren zu ſehr 


billigen, feſten Preifen >sg 


8 ragen und es bietet ſich den geehrten Damen Gelegenheit, ihren Bedarf an nur guten, modernen 
Sachen bedeutend unter den gewöhnlichen Preiſen zu decken. 

) Beſonders bemerken wir, daß ſämmtliche Abtheilungen unſerer Handlung mit allen Neuheiten der 
) 


Saiſon verjehen find und daß auch dieſe, um ſchnell zu räumen, fehr Billig abgegeben werden. 


Anfer tigungen von Wäsche- Gegenständen 
werden, jo lange der Vorrath an Stoffen reicht, zu entſprechend ermäßigten Preiſen übernommen. 


S. e = = 


In bekannter guter Ausführung u. een I SO ron 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


— 
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Die 
Putz- u. Modewaren Handlung 


A. Jendrowska, 
448 Schiller - Strasse 448 
hält auf Lager zu ſehr billigen 

Preiſen: 

Herbst- und Winterhüte 
wollene und ſeidene Kapotten, 

Tücher, Shawls, Morgendauben, 
Ballblumen, Ball⸗ und Winter 
handſchuhe, Rüſchen, ſeidene und 
wollene Halstücher, Hut⸗Schärpen 
u. Garnirbänder, Spitzen, Schleier, 
Brautſchleier, Brochen, Al mbänder, 
Regenſchirme. Corjets, Schürzen, 

und Trikot⸗Taillen. 


Kurzwaaren, 
um damik zu räumen, zu Fabrikprefen. 
Nag Vorschrift du Universitäts- 

Professors Dr. Harless, Königl. 
Geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte: 


Stollwerck“ 
Brust-Bonbons, 


seit 50 Jahren bewährt, nehmen 
unter allen ähnlichen Hausmitteln den 
ersten Rang ein. 

Als Linderungsmittel gegen 
Husten, Heiserkeit und 
katharrhalische Affeetionen 
gibt es nichts Besseres. 


das erſte und größte 
Bettfedern-Lager 
von 
CF. Kehnroth, Hamburg, 
zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettſedern f 60 Pf. 
d. Bid, ſehr gute Sorte f 1 M. 25 
Pf das Pfd., prima Halbdannen 
1 M. 60 Pf. u. 2 28 prima Halb⸗ 
dannen hochfein 2 Mark 35 Pf., 
prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
u. 3 M. Bei Abnahme v. 50 Pfd. 
5 % Rabatt. Umtauſch 13 


0, Bartlewski, 
Thorn, Seglerſtr. 138, 


an u reichhaltig verſehenes 
er von 


J l. Alletall⸗ us ' 


— al Lada 


Alter Sieinbnutaen E 
— & [0 beliebt? 4 N 
Weil ſie nicht, wie andere Spielſachen, 
ſchon nach einigen Tagen wertlos ſind, 
ſondern den Kindern viele Jahre hindurch 
anregende und belehrende ia en 
gewähren, und weil fie folglich das au 
die Dauer billigſte Spielzeug ſind. Weil 
ferner auch den Eltern das Nachbauen 
der wahrhaft prachtvollen Vor⸗ 
lagen angenehme Unterhaltung 
bietet, und weil jeder Kaſten 
ergänzt werden kann. 
1 Dies iſt aber bei 
5 keiner 25 
der aufgetauchten 
minderwertigen Nachahmungen 
der Fall, vor deren Ankauf dringend WE 
gewarnt werden muß. Wer nicht durch 
den Ankauf einer ſolchen ſchwer enttäuſcht 
ſein will, der weiſe jeden Kaſten ohne die 
Fabrikmarte, roter Anker“ als unecht 
3 Illustr. Preisliſte gratis. 


Vorräthig in versiegelten Packeten 
zu 40 und 25 Pfg. in den meisten 
guten Kolonialwaaren-, Droguen - Ge- 
schäften und Conditoreien, sowie in 


— — — . — 
2 


Apotheken, durch Firmen-Schilder 
kenntlich. 


Bra en ea rer: 


Tapiſſerie⸗ Gesche ift == 
M. Koelichen, . 


vis a vis d. Weese, Neustadt 269, | 


reg vorgeſchriebene 
Hotel- Fremdenlisten 


ſowie 


Hotel-Bücher 


Neue Wilhelmstr. 1 empfiehlt die Buchdruckerei von 
\ ilhelmstr. la. 
Me —— W Ernst Lambeck. 


empfiehlt in reicher Auswahl alle Neuheiten in 
fertigen und angef. Handarbeiten, Stickereien, gez. Sachen, 
Holz-, Korb- und Lederwaaren u. A. 
F. Ad. Richter & Cie. 


4 — Strickwolle, "Strümpfe Längen, Handſchuhe etc . 
75 Tee Bek 2 0 Zu in beſter Dualität zu pitigften Preiſen. a Wee 


äffige Anfwärterin | Rockarbeiterinne 
Log‘ erf. Breiteſtr. 459, 11 Tr. OO TOTO TOO FO+FOFO+FI+9+ aaa get 1 echt 8, 8, Voß 1 5 bau, verlangt un 445 u 


Drud un und d Verlagzder Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeok in Torn. 


| Beilage der 


Sonntag, den 16. November 1890. 


Thorner Zeitung Nr. 


„Der Wall!“ 


„Was iſt ein Ball?“ Dieſe Frage warf ich neulich in ange⸗ 
nehmer Geſellſchaft auf. Die Erläuterungen fielen, wie ſich den⸗ 
ken läßt, recht verſchieden aus, von der naiven Erklärung: „Ein 
Ball iſt — wenn man tanzt“ — angefangen bis zu der „Deu⸗ 
tung“ des Philoſophen: „Der Ball iſt die geſellige Zuſammen⸗ 
kunft jugendlicher Angehöriger beider Geſchlechter, bei welcher die 
Bewegung des Körpers nach dem Takte der Muſik und nach jenen 
Geſetzen vorgenommen wird, welche die Aeſthetik der Tanzkunſt als 
die im civiliſirten Weſten Europas gültige aufgeſtellt hat.“ 

So verſchiedenartig nun auch die Erläuterungen über obige 
Frage ausfielen, ſo wenig befriedigend und erſchöpfend waren ſie. 
Die Frage „Was iſt ein Ball?“ iſt aber gerade jetzt beim Beginn 
der Saiſon ſo zeitgemäß, daß wir ſie nicht fallen laſſen können. 

Den höchſten Begriff haben die Kinder vom Ball; ihnen er⸗ 
ſcheint er wie etwas lichtes, höheres, unſagbar ehrwürdiges. Er 
rangirt in einer Linie mit Feen, guten Geiſtern, Wolken und 
Zauberei; wird gar von einem Maskenball geſprochen, ſo thun 
ſich alle Pforten von den Behausungen der Rieſen, Zwerge und 
anderer Erſcheinungen auf, die Phantaſie der Kleinen läßt die 
ſeltenen Gelübde im prächtigſten Rahmen an ſich vorüberziehen. 
Solche Feſtſäle, wie ſie die kindliche Phantaſie malt, bekommen 
wir in unſerem ganzen Leben nicht wieder zu ſehen. 

Wirkliche rechte Freude am Tanze haben heute eigentlich nur noch 
unſere jungen Damen. i EN 

Pardon, verehrte Leſerin, wollen Sie mir nicht in den Ball⸗ 
ſaal folgen? Sehen Sie jene Niſche dort, verſteckt genug, um den 
Augen der großen Menge entzogen zu ſein und doch nicht ſo ver⸗ 
ſteckt, um nicht alles beobachten zu können. — Wie reizend ſich 
das von hier anſieht: Dieſes Gewoge der Tanzenden, dieſes Auf 
und Nieder! — AR 

Doch beginnen wir unſere Betrachtung. Sehen Sie jenes liebliche 
braunhaarige Mädchen in roſa Seide? Beobachten Sie es gefäl⸗ 
ligſt. Die halb ſcheue, halb anſchmiegende Art, wie es im Arm 


des ſemmelblonden Tänzers dahinſchwebt, die leuchtenden Augen, 


der halbgeöffnete Mund, der die unſchuldige Luſt gleichſam in vollen 
Zügen einzuſchlürfen ſcheint, alle dieſe Anzeichen künden die höchſte 
Potenz der Seligkeit, deren Etiquett die Aufſchrift: Mein erſter 
Ball! trägt. Die Kleine kennt momentan nur eine Freude: den 
Tanz, nur eine Sorge: den Kehraus! Noch iſt ihr der Tanz Selbſt⸗ 
zweck, der Tänzer nur Mittel zum Zweck. Sie ſchätzt die Herren 
der Schöpfung nach ihrer Fähigkeit, Walzer zu tanzen. Und wenn 
ſie an einem von ihnen etwas intereſſirt und ſie morgen beim 
Erwachen an ihn zurückdenken wird, ſo iſt es nur deshalb, weil er 
ſo „himmliſch“ tanzen konnte. 5 

Bei dieſer jungen Tänzerin iſt der Ball noch die Summe 
aller geheimen und lauten Wünſche, und die Vorbereitungen dazu 
werden mit einer Entſchiedenheit getroffen, welche auf die That⸗ 
kraft des zarten Geſchlechts das beſte Licht wirft. Die Zeitein⸗ 


theilung der Hausbewohner, ihre ſonſtigen Lebensgewohnheiten werden 


geradezu auf den Kopf geſtellt, wohingegen unſer Backfiſchlein ſich 
in den Mittelpunkt alles Denkens und Intereſſes zu ſtellen ver⸗ 
ſteht. Vom frühſten Morgen an wird geſchneidert, ein Meer von 


Polizeil. Bekanntmachung. 


13 Aummern 


Aus Anlaß der 3 3 viertel⸗ Gratis! ee ade 
kälteren Witterung machen wir auf die | jährli 3 15 
88 2 und 3 der Poltze „Verordnung en. Illu ſt rirte Ala f 0 iker. 80 9 5 
vom 25. Juli 1853 aufmerkſam— a 


wonach Waſſereimer pp, auf. 
Trottoirs und Bürgerſteigen nicht 
getragen werden dürfen und 
Uebertreter die Feſtſeung von 
Geldſtrafen bis 9 Mk. im Un⸗ 
vermögensfall verhältnißmäßige 
Haft zu gewärtigen haben. 
t Familien - Vorſtände, Brodherrſchaf⸗ 
ten pp. werden erſucht, ihre Familien⸗ ö 
Angehörigen, Dienſtboten pp. auf die 
Befolgung der qu. Pollzei⸗Verordnung 
hinzuweiſen, auch dahin zu belehren, 
daß ſie ev. der Anklage nach 8 230 
des Straf⸗Geſetz»Buchs wegen Körper 
verletzung ausgeſetzt find, falls durch 
das von ihnen auf dem Trottoir pp. 
vergoſſenene und gefrorene Waſſer Un⸗ 
fälle Jerbeigefhrt würden. 
Thorn, den 29. October 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Kekanntmacyung, 
Die Abholzungsländereien im Vor: 
terrain des Fort IVa ſollen in 3 Par⸗ 
cellen, im Vorterrain des Fort IV in 
15 Parcellen vom 1. April 1891 bis 
1. October 1896 zur landwirthſchaftlichen 
Nutzung einzeln verpachtet werden. 
Zur Information der Pachtluſtigen 
haben wir die Verpachtungsbedingungen 
nebſt Parzelleneintheilunngsplan auf der 
Förſterei Barbarken ausgelegt und be⸗ 
merken dabei, daß der Verpachtungs⸗ 
termin vorausſichtlich im Monat Fe⸗ 
bruar nächſten Jahres ſtattfinden wird. 
Offerten auf Pachtung der ganzen 
Flächenabſchnitte, welche die 3 Parcellen 
von rund 105 ha bezw. die 15 Par⸗ 
cellen von rund 324 ha umfaſſen, 
können aber auch vorher unter Aner⸗ 
kennung der ausgelegten Verpachtungs⸗ 
bedingungen bei uns eingereicht werden. 
Thorn, den 1. November 1890. 


Der Wagiſtrat. 
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Gratis! 
Illuſtrirte Klaſſiker. 


(Heine, 


Probe⸗ 
nummern 
liefert jede 


Auf 


Man a 
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Das vornehmſte und inhaltreichſte Familien⸗ | 3 | 


Illuſtrirte Deutſche Zeitſchrift. 


vollständig gratis 


Illuſtrirte Klaſſiker⸗Bibliothek 


Der Eintritt neuer Abonnenten kann jeder⸗ 


Das erſte Heft des 4. Jahrganges iſt erſchienen. 


Gartenlaube 


beginnt ſoeben ein neues Quartal mit der Novelle 


ſchwankem Boden aan W. Heimburg. 


onnirt auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen und 
Poſtämtern für 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich. 


Wohnung 3—4 Zim. u. Zub. vom 
1. Januar 1891 z. v. Schillerſtr. 406. 7 


Tüll oder Tarlatan überfluthet die Räume. Es iſt kaum noch ein 
Seſſel zu bekommen, weil ſie ſämmtlich von Rüſchen und Spitzen 
bedeckt ſind. 

Sobald man ſich ſetzen will, erklingt es von einem gereizten 
Stimmchen: „Du zerdrückſt ja die Krauſen, dort liegt ein Band, 
das Du ganz ſicher noch zerknittern wirſt!,, 

Solche Vorbereitungen zu Backfiſchleins erſten Ball ſind für die 
übrigen Hausgenoſſen eine wirkliche Plage; ſie geht noch weit über 
die weltverrufene des Reinmachens vor den Feſten! Kaum benei⸗ 
denswerther dürfte jedoch Backfiſchlein ſelber ſein. Mit dem Probiren 
nimmt es gar kein Ende; kaum, daß ſie das Zimmer verlaſſen 
darf, um einen Spaziergang in die erfriſchende Winterluft zu 
unternehmen; gleichwohl iſt ſie der Schneiderin ſo gehorſam, wie 
ihren Eltern und Lehrerinnen vielleicht nie zuoor. 

Das 16 jährige Mädchen denkt überſchwänglich von einem 
Balle. Sie ſagt: „Ein Ball iſt das Entzückendſte, was es giebt; 
einen Ball mitmachen — und ich habe gelebt. Ich bin neugierig, 
wie ich ihn überſtehen werde! Ich werde mich ſelbſt nicht wieder 
erkennen am nächſten Morgen, fo verändert und reich an Erfah⸗ 
rungen werde ich ſein. Die größte Freude aber wäre es für mich, 
wenn ich früher einen Ball mitmachte, als Müllers Pauline!“ 

Wie ganz anders denkt dagegen der gleichalterige Knabe. 
Sein Sinn bewegt ſich mehr in Kneip⸗ und Studentengeſchichten, 
ein Ball iſt ihm noch langweilig. 

Die Zweiundzwanzigjährige nennt einen Ball recht hübſch, 
wenn recht viele Herren und wenig Damen dort ſind, wenn ihr 
Kleid das ſchönſte und der von ihr gewünſchte Herr zugegen iſt. 
Sie tanzt nicht mehr um des Tanzes willen, ſie verlangt etwas 
mehr vom Balle. 

„Etwas mehr?“ fragen Sie. 

„Nun ja, einen — Mann!“ 

„Einen Mann! Und das nennen Sie etwas mehr! In der 
That, Ihr Geſchlecht mag ſich bei Ihnen bedanken.“ 

„Die Selbſterkenntniß, verehrte Leſerin —“ 

„Iſt der erſte Schritt zur Beſſerung natürlich! Doch, bitte 
weiter.“ 

Laſſen Sie uns jetzt zu Nr. 3 und 4 kommen! dieſe beiden 
treten immer paarweiſe auf: Die Klatſchroſe und das Mauerblüm⸗ 
chen! Der Menſchheit voller Jammer packt mich an, betrachte ich 
ie. 

Die Saiſon hat bereits wieder einmal ihren Höhepunkt über⸗ 
ſchritten; man hat alles mitgebracht, was nur irgend mitzumachen 
war, muſikaliſche Abendunterhaltungen, Konzerte, Bälle u. ſ. w. 
— umſonſt. Der Klatſchroſe erblühte kein Schwiegerſohn und dem 
Mauerblümchen nicht jener fo ſehnlichſt herbeigewünfchte Moment, 
wo es zu irgend einem Manne verſchämt liſpeln durfte: „Sprechen 
Sie mit meiner Mama!“ Und wenn ſie nur jemand zum Tanz 
auffordern würde! Iſt fie denn ſchon gar jo alt und unanſehnlich? 
Nicht doch! Aber die andern, die andern — nun, ſie ſind eben 
jünger und ſchöner als ſie. Darin liegt das Geheimniß des Sitzen⸗ 
bleibens. In der Stille ihres Kämmerleins träumt ſie zuweilen 
noch von ihren „erſten Ball“ der ſo viel verſprochen und ſo wenig 
gehalten hatte 


8 


uten Stunde 


Alle Abonnenten 


erhalten 


die 


me ien 


in Lieferungen. 


Goethe, Scheller, Shakespeare, 
Lenau ete.) 


221111916 12141 


5 Vollheft 
oſtet 80 Pf 


zeit erfolgen. a jedes Heft 
40 Pf. 


Probehefle CCC 
Prima raffinirten Speiſe⸗Syrup, 


Prima raffinirten Capillair⸗Syrup, | 
Fabrikat unſerer 


Syrup- und Stärke-Zucker-Fabrik 


Ich höre Sie, mich einen Läſterer nennen, verehrte Leſerin. 
Möglich, daß ich es bin. Um nun Ihren Zorn — der Ihnen 
übrigens recht nett ſteht — nicht noch mehr auf mich zu laden, 
will ich meine kleine Betrachtung ſchnell beendigen. 

Der Familienvater hält den Ball gewöhnlich für ein „noth⸗ 
wendiges Uebel“, er eaſcheint ihm jedoch eine „angenehme Sache“, 
wenn er den dritten Mann zum Skat und ein gemütliches „Kneip⸗ 
eckchen“ findet. a 

Derjenige, welcher „eine Etage“ tiefer wohnt, ſchilt folgender⸗ 
maßen: „Das abſcheulichſte, unzeitgemäßeſte, rückſichtsloſeſte Ver⸗ 
gnügen auf der Welt iſt ein Ball,“ während Lohndiener und 
Kellner dieſe Art der Geſelligkeit für eine höchſt zweckentſprechende 
„verdienſtliche“ halten. 14 

Der Arzt urtheilt ſtrenger. Ihm „ſind Bälle die beſte Gele⸗ 
genheit, ſanft ſchlummernde Bacillen aufzuwirbeln und unzählige 
Krankheitskeime fortzupflanzen, außerdem die Veranlaſſung zu kal⸗ 
tem Trinken bei Erhitzung und dadurch zum Herzſchlag.“ 

Aber ſetne Warnungen ſind vergebens; wenn auch der Lebemann 
von 30 Jahren blaſirt erklärt, daß der Ball höchſtens zu gou⸗ 
tiren, wenn guter Sekt vorhanden und man ſich nach dem Sou⸗ 
per drücken kann, um intereſſantere Lokalitäten aufzusuchen, fo ſteht 
der Ball beim Militär in ſo hohem Anſehen, daß der een 
ihn für „den ſtandesgemäßeſten Aufenthalt und allerliebſtes Ding“ 
erklärt und der Soldat beim Morgengrauen wünſcht, daß es nun 
erſt anfinge.“ ö 

Man ſieht immerhin, wie grundverſchieden die Anſichten ſchon 
über dieſe kleine Augelegenheit des Privatlebens ſind — und dg 
verlangt man noch Einigkeit in großen politiſchen Dingen?? 

Dermifchtes, 

— Die Mäntelnäherinnen Berlins, welche ſich übers 
haupt keines glänzenden Looſes zu erfreuen haben, ſind durch den 
amerikaniſchen Zolltarif in noch größere Nothlage gerathen. Wäh⸗ 
rend ſonſt die Aufträge für dieſe Arbeiterinnen ſeitens der Ges 
ſchäfte bis in den November hinein währen und im Dezembe 
bereits wieder die Muſterarbeiten für den Sommer begannen, ſin 
die Mäntelnäherinnen in dieſem Jahre ſchon ſeit mehreren Wochen 
ohne Arbeit, weil in vielen Geſchäften durch den Ausfall ameri⸗ 
kaniſcher Beſtellungen nichts zu thun iſt. 5 
Der Erfaifer Dom Pedro von Braſilien, welcher 
den Winter im ſüdlichen Frankreich verleben will, ſtudiert jetzt 
mit großem Eifer Sanscrit und Hebräiſch. Er hat zur Unterwei⸗ 
ſung einen deutſchen Gelehrten engagirt und widmet ſich dem 
Studium der beiden todten Sprachen mit ſolchem Eifer, als ob 
die Wiedererlangung ſeines Thrones davon abhinge. Im Uebrigen 
muß der Kaiſer ſich vor allen Ueberanſtrengungen hüten. Seine 
Geſundheit iſt nur ſchwach, und er hat allen Anlaß, ſich zu ſe 0 


nen. Mit ſeiner Tochter, deren Manne und Kindern verkehrt 
Kaiſer, der ſich in den Schickſalswechſel mit großem Gleichm 
gefunden hat, faſt gar nicht. 


Verantwortlicher Redaeteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 
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— in Farbe und Geſchmack dem Honig ähnlich — 0 


— eryſtallweiß — 
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in Wronke ; 


empfehlen wir in vorzüglichſter Qualität, undzvon) Fäſſern in ca. 8, 6, 4, 2 


d 1 Centner. 


Bank für Landwirthschaft und Industrie 


Kwilecki, Potocki & Co. 


in Posen. 


KARKREERRERKÜKKRERKRKRRENRK 


Beftes Blatt für jede Familie?! 


y * 


Spemanns illustrierte Zeitſchriſt für das deutſche Haus. 
Größte verbreitetſte Monatsſchrift, alle Gebiete umfaſſend. „Vom Fels zum 
Meer“ hat die ausgeſprochene Tendenz, ein geiſtiger Mittelpunkt der deutſchen 
Familie zu ſein. Gediegener Inhalt iſt durch Mitarbeiter erſten Ranges 


verbürgt. Wertvolle Extrabeilagen und viele Kunſtblätter. Abgeſchloſſene. 


m enſion für eine Schülerin zu haben 
Fiſcherſtr. 129b. 


= ort 

1 in 3 Ditz 
pfehlen 

Geschw. Bayer, Aliſtadt 296. 


1 möbl. Vorderzimmer 
zu haben. Brückenſt er. 19, II. Trp verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


Erzählungen beinahe in jedem Heft. Wegen hoher Auflage vorzügliches 
Inſertionsmittel. Abonnements bei allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 


= Preis des Heftes nur 1 Mark. — 


as von Herrn 8. Simon 16 

lang innegehabte beftren: 
mirte e Coloni 
Schankgeſchäftsloeal, 
in der beſten Geſchäftslage, 

Marktecks, iſt von ſofort 
pachten. Auskunft ertheilt 


G. Hirschfeld, Gere tft. 102. 
Einen Gefell en e 


übt. 


em zu ber: 


Invaliditäts⸗ und et OOOOIOOOODOO| 5 
Alters e Verſicherungs⸗ Berlinische Hiermit die ergebene Anzeige, daß 


ses. aa-Tesicerungs-Ceselschf, Se 


Geſchäft ein Atelier für feine 
zu den vor dem Inkrafttreten des In⸗ x 
validitäts⸗ und Altersverſicherungsge⸗ 1 Damenſchneiderei 
Gegründet 1836. 
Die 1836 gegründete Berlinische Lebens-Versicherungs-Gesell- 


— 5 8 Arbeits⸗ ꝛc. Nach Er e Leitung meiner 
„als. — Tochter errichtet habe. 
5 F unteren haf gehört bekanntlich zu den solidesten und besten in Deutschland. 5, an an Se und e 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung Ende 1889 betrug das Versicherungs-Capital bereits zeſuch der Berliner Academie, verſetzen 
des Arbeitgebers; Mark 134933859, in ae ee 
’ s 

gung von Kran |der gesammte Garantiefonds lch bel ö 


O. Krankheitsbeſcheini tiren. Indem ich bitte, mich bei Be⸗ 


kenkaſſen; Mark 45132703. darf gütigſt beehren zu wollen 5 
D. Saint eben, 8 255 Die Gesellschaft übernimmt Lebens-, Aussteuer- und Leibrenten- zeichne hochachtungsvoll 


L. Majunke, 
Culmerſtr. 342, I. Etage. 
Prompte Bedienung. Civile Preiſe. 


00000000000 


Versicherungen unter günstigen Bedingungen und participiren die mit 


i * * ’ 4 v 1 4 
e ee eee nspruch auf Gewinn Versicherten am Gewinne der Gesellschaft nach 


Ernst Lambeck, fünf Jahren. 
255 Bäckerſtraße 255. Auf die Prämie von 1890 erhalten die Berechtigten 33'/, %, 


1450000 Mk. Wii. 


Zur näheren Auskunft, sowie zur Vermittelung von Versicherungs- 
betragen die Gewinne der 


Anträgen halte mich stets gern bereit. 
Max Lambeck-Tnorn. 
X. Weimar-Lotterie 
Weihnachts-Ziehung 


FFF ˙ 
vom 13.—16. December er. 


Hauptgewinn 


8 Große Erſparniß 
50,000 Mk. | 


e 
glatte Hand Werth legt und 
dieselbe unempfindlich ge- 
gen rauhe Luft, Nässe und 
ten will, kann P. Bin- 
der's Hand-Balsam nicht genug 
empfohlen werden. Zu haben in allen 
besseren Parfümerien. Preis pro Flasche 
50 Pfg. Wiederverkäufer Rabatt. Schutz- 
marke genau zu beachten. 


Deutsche Parfum-Fabrik 
. Binder, Köln a. Rh. 


bei Anwendung von 


Erfolge erzielt. Die Thiere nahmen zur Winterzeit das Pulver unter die 
Runkelrüben u. Kurzfutter geſtreut recht gerne an, befanden ſich ſichtlich wohl, 
bekamen glatte und feine Haare und nahmen an Fett und Fleiſch bedeutend zu, 
ſodaß ſich das Pulver behufs der Mäſtung als wirklich empfehlenswerth erwies. 
Im Canton Aargau wurde dieſes Pulver ſeither von vielen Landwirthen zu 
wiederholten Malen zu dieſem Zwecke angewendet und zwar nach der Ausſage 
mit recht gutem Erfolg. Aaran, 18. Sept. 1884. Theodor Herzog, Oeconom. 

Mit Thorley’s Viehpulver habe Verſuche gemacht bei Kühen u. jedesmal 
ſehr befriedigende Reſultate erzielt in Bezug auf Steigerung des Milchertrages, 
ſodaß ſelbiges hiezu zu empfehlen if. Schloß Hohenklingen bei Stein am Rh. 
Flachmüller. 

Obiges iſt zu haben bei C. A. Guksch, Kaufmann, Thorn. 


OOOOO0000000MDO00COO000GO 


Für die kommende 


Herbſt⸗, Winter⸗ u. Ball⸗Saiſon 


g empfehle mein Atelier für elegant und gutſitzende 
Coſtumes, Ball- und Geſellſchafts ⸗Coilletten, ſowie 
| Münteln und Manteletts EM 


in ftreng moderner Ausführung. Beſtellungen werden prompt und 


| 
ö 
i 


empfiehlt 


Herren-, Damen- U. 1 


e für Deutschen 
Cognac, Köln a. Rh., 
be gleicher Gdte bedeutend billiger 
An... als französischer. 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern, 
Man verlange stets Etiquettes mit 
unserer Firma. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleck ung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 


N 
im 
3 
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2 


| 


L. Ih been e 


versendet franko gegen Nachnahme ge- 
reinigte Bettfedern 


Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ J preiswerth ausgeführt. — Straßenkleider von 7 Mk. an. pr. , Kilo 00 & u. 
rag ee ee: Um geneigten Zuſpruch ü Hochachtungsvoll a eil 
eine aufrichtigen Belehrungen Empfohlen A. 1 A. 
reiten jährlich Tauſende vom | J. Afel towska, heiten a 4170 
fihern Code. Zu beziehen durch W Modiſtin, 250m. 1 Prima 


5.—, 6.— U. 7.—. 
Rosshaare n & 1.20, 
2.— und 2.50. Ma- 
tratzenwolle à A 
1.— und 1.50. 
Wiederverkäufer Rabatt! 


Kernige kieferne 


Miühlenwellen 


hat abzugeben 


Heinrich Tilk 


Dampfſägewerk u. Holzhandlung. 
eee 
Eiferne 


Geldſchränke 


mit Stahlpanz r 


Thorn, Strobandſtraße 18. 
ODOOOO0 ELOOEO 0000000000000 


C. F. Schulze & Co, Berlin, 


empfehlen 


uschlose Thürschliesser 


(Deutsches Reichs-Patent) 
Vollkommenstes dauerhaftes System, 


Filiale: Thorn, 
Robert Tiik. 


r Profeſſor Dr. Lieber« 
Nerven-Elixir. 


das Derlags- Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


7 ür die langen Abende. 


bringe in empfehlende Erinnerung 


Bücher-Novitäten- selbstthätige gerä 


EHusikalien-Leihanstalt, 


sowie meinen 


Journal-Lesezirkel. 
Eintritt jederzeit. 
Günstige Abonnementsbedingungen. 


\ 


K fa een e, eee D. R. P. No. 32773) 
Buch 8 uſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 
— —— FR Appetitlofigteit PBerbauungs« und ee ann 


Caſſetten 


4 n offerirt 
Robert Tilk. 


Bringe mein neu ſortirtes 
Lager in Taſchenuhren, 


werden ꝛc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden > 
nee iſt kein 5 bie 1 a. 12. e 


48 Z Ind 


Jede Mutter 


weiß aus Erfahrung, wie wichti 
es iſt, daß feln die erſten Anzeichen 
von Unwohlſein beachtet und bekämpft 
werden. Sehr oft wird durch rechtzeitiges 
Eingreifen einer ernſteren Erkrankung vor⸗ 


u haben in ze 
E 
Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden ſind die 
ächten „St. Jacobs = Magentropfen à Fl. zu 1Zu. Mk. 
Eentral-⸗Depot: Köln a/ Rh.: Einhorn-Apotheke; 


) 


beugt. Da die kleine Schrift, Culm: J. Rybicki; y 
Vat werde für folche Fälle 2 — An Gneſen: B. Huth. * 3 Brite . l 
ee ee Ange n eckern, : 
dieſelbe von Richters Verlags⸗Anſtalt Wieder vorräthig! ketten ze. und optiſche 


Zuthaten 


zu den modernen Papierblumen als 
Mohn, Roſen, Schneeballen, 


Waaren bei billigſter Preis- 
rechnung in empfehlende Er⸗ 
innerung. 


in Leipzig kommen laſſen. Es genügt 
eine Poſtkarte; die Zuſendung 
erfolgt gratis u. franko. 


Ernste Gedanken 


(Oberstlieut. v. Egidy) 


ir. Schinckes Tauſendſchön, Hecen⸗ Lonis FE Vacheſtr. 6. 

5 Dr. Schinckes Tauſendſchön, Hecken⸗Roſen, Nelken, Preis 60 Pfg. 

N 2 iefenmo ie äonie Walter Lambeck Dchmerzloſe 
Magen- Pastillen, it 9 5 e bei Buchhandlung. 4 Zahn- erntionen 3 


2 elegante Zimmer mit Entree un⸗ künſtliche Zähne u. Plomben. 
us. 149 moblirt von ſogleich zu vermiet Alex. Loewenson, 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. Brückenſtraße Nr. 25/26. Rawitzki Culmerſtraße. 


ä — 
Druck und Berlagäder Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


U 
Vorräthig in der alen 1 
von 


A. Kube, Gerechteſtr. 129 1. 
Eckha 
E. Schenck. 


Be 


— 


Koch 


meinde zur Vertheilung 
arme Confirmanden. 
Abends kein Gottesdienſt. 


Vorm. 9 Uber: Herr Paſtor 


„Sprachſtunde fi Grundlag' Deinem Wiffen, 
Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt befliſſen.“ 
(Rückert. ) 


Das geläuf. Sprechen, 
Schreiben, Leſen und Verſtehen des 
Engl. und Franz. (bei Fleiß u. Aus⸗ 
dauer) ohne Lehrer ſicher zu errei⸗ 
chen durch die in 37 Aufl. vervoll⸗ 
kommn. Orig.⸗Unterrichtsbriefe nach 
d. Meth. Touſſaint-⸗Langenſcheidt. 
Probebriefe & 1 M. 

Langenscheidt'sche Verl.-B, Berlin, 

SW. 46, Hallesche Str. 17. 

NB. Wie der Prospect nachweist, haben 
viele, die nur diese Briefe (nie mündl. 
Unterricht) benutzten, das Examen als 
Lehrer des Engl, u. Franz, gut bestanden, 


u Ge 
S 


100 


Visiten - Karten 
von 1 Mark an 


auf sehr gutem Carton und in 
‚eleganter Verpackung 
empfiehlt die Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


— — 


11 1 
La Thore s Ac Eng], VIENMaStpuLVeT e 
Loose 11 HI. Sorten Sttes0 h | g g 5 8 2 adde — 
empfehlen und versenden | Dieſes nun beliebt gewordene vorzügliche Mittel empfiehlt ſich für Kühe, 57 2 H. Schneiser ; 
70 Bräuer & Co Ochſen, Kälber, Schweine, Schafe und Pferde. Die Thiere werden dadurch 5% = i U felier 
scar Brau ſchwerer und erzielen ein bedeutend ſchöneres Ausſehen. Das Pulver wirkt D 12 5 = Breitestr. 53 (Rathsapotheke.) 2 
General- Agentur ſehr günſtig auf die Milchergiebigkeit. Die Maſtung wird durch das Pulver a = 3 für "IE 
Berlin W., Le'pzigerstr 103. ſchnell befördert. Bei Kälbern erreicht man dadurch ein raſches Gedeihen, = @ Zahnersatz — 
und Neustrelitz. und zwar unter bedeutender Erſparniß an Milch. Proſpecte mit Zeugniſſen 2 Zahnfüll Rt: 
Reichsbank - Giro - Conto. zuverläſſiger Landwirthe . gratis. Preis für 10 Packete nur M. 1,15. 1 a iu r — ci 
eugnisse,. = A 
Telegramm-Adr.: | Auf Herrn Wirz’s Anſuchen habe feiner Zeit eingehende Verſuche mit A N 1875 Königsberg 1875 
Lotteriebräuer Berlin. Thorley's Maſtpulver bei Ochſen und Kühen gemacht und recht befriedigende = 
—— 


Bestes praktisches 


Kochbuch 


für den bürgerlichen 
Haushalt. 


Elegant 
gebunden. 
Stetsvorräthiginsämt-# 
lichen Buchhandlungen, 
Verlag vo: 


1 8 
Walter Lambeck in Thorn. 


empfiehlt ſein Lager in 
el; 


Militär-Effecten, 


Ganz neul 
Pienchen's Brautfahrt 


von Julius Stinde. 
(Verfaſſer der Buchholz) 
Preis 3 Mark. ag 


Soeben eingetroffen bei 
E. F. Schwartz. 


nderen 


Thorn, Bäckerſtraße Nr. 246 
Civil- und Beamten-Mützen. 


Beſtellungen und Reparatutien 
werden prompt ausgeführt. 


waaren, 


Den hohen Herrſchaften Thornus 
und Umgegend empfehle mich als 
in und außer dem Hauſe zu 
allen Diners, Soupees u. 
eſtlichkeiten. Mit der größten 
Pünktlichkeit u. zur Zufriedenheit über⸗ 
nehme ich jeden Auftrag. Beſte Referenz. 
ſtehen mir zur Seite. 8. Budzinskı, 


Privatkoch, Fiſcherſtr. 128, II. 


Kirchliche Nachrichten 


Altſtädt. ev. Kirche. 


Vorm. 9¼ Ubr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte Derſelbe. 


Collecte für die Lutherſtiſtung der Ge 


Neuſtädt. ev. Kirche. 


Neuſtädt. ev. Kirche. 


Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt. 


Herr Garniſonpfarrer Rüble 
Evangel⸗ lutherische Kirche 


Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Gründi. Clabier- u. Wefangs 
unterricht. — Sicheres raſches Vor⸗ 
wärtskommen erth. Fr Clara Engels, 
Brauerſtr. 234, ſchrägüber Tilk. 


Am (24. Sonntag n. Trin.), 16 November er 


von Bibeln an 


Vorm. 9 Uhr Beichte in beiden Satrifteien. 
Vorm. 9], Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte für den Kirchendau der St Geor⸗ 
gen⸗Gemeinde. 


Nachm 5 Ubr: Herr Diviſſor spfar. Keller. 


Herr Diviſtonspfarrer Keller ⸗ 


Evangel. lutheriſche Kirche. 
Rehm. 
Evang. luth. Kirche Mocker. 


Vorm. 9˙/ Uhr Herr Paſtor Gädtke. 


